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Freitag, 2. Juli 1943 


Bekenntnis zum germanischen Bauerntum 


Reichsjugendführer 


Drahltbericht unseres Posener Vertreters 


Posen, 2. Juli 

Gestern war die Gauhauptstadt Zeugin eines 
gewaltigen Bekenulnisses, das die germanische 
Jugend für die Aufgaben des Ostens und des 
ewigen germanischen Bauernlums ablegle, In 
Anwesenheit der Landdienstireiwilligen spra- 
chen Reichsjugendführer A x mann, Gauleiter 
Grelser und Staatsminister Stang zur Ju- 
gend, 

Das weite Sportfeld in der Beathoven-Allee 
zeigte ein buntes Bild der dort aufmarschierten 
Landdienstfreiwilligen aus den germanischen 
Ländern, zu denen neu Wallonen, Esten und 
Letten hinzugekommen waren, Die Zahl der im 
Landdienst befindlichen Jugend hat sich gegen- 
über dem Vorjahre von 30.000 auf 40000 er- 
höht: Allein der germanische Länddienst hat 
eine Steigerung um 50 Prozent erfahren. Von 
den Fahnenmasten grüßten neben den ‚Fahnen 
dèr HJ, auch die Fahnen der Freiwilligen der 
verschiedenen Länder, Unter den Ehrengästen 
\sh man neben Vertretern von Partei, Staat 

WI Wehrmacht den norwegischen Staats- 
jeRdjührer, den Präsidenten der Arbeits- 
geelnschaft Bauerntum und Landdienst im 
edPälgchen Jugendverband, Minister Stang, 
arberei, schon mehrere Male im Gau ge- 
we al ferner den Stabsführer der nieder- 
ische Mmarionalen Jugend, Quispel, den 
pier der Wallonischen Legionsjugend, M e- 
zla, den Fiihrer der flämischen Jugend, 
pipe, den Cher des Führungsstabes der est- 
nen Jugend, Kalkuhn, und den Chef des 
Jhdstabes der Jettischen Jugend, M'at- 
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ch dem Fahtieneinmarsch ‚begrüßte der 

Geiter Arthür Greiser den Reichs- 

jWlührer Axmann, die Führer der ger- 

mhen Jugend und wandte sich dann den 

Lienstfreiwilligen zu. Er führte dabei aus, 

de sich in einer bedeutenden Stadt im 

Kndides deutschen Ostens befinden, Heute 

3 sich das ganze deutsche Volk zum 

gütschon Gedanken, darüber hinaus aber 

atr Schicksalsgemeinschaft aller germani- 
scänder, Ebenso soll aber auch die Ju- 
get germanischen Länder der Ausdruck 
eischer Schicksalsgemeinschaft sein, denn 

l sinun einmal Bannerträger elner neuen 
uföeren Zeit. Auch der Osten ist von 
fahen Willen zum Sieg durchdrüngen. 
sdoch hier einmal nach dem Willen des 
Füdeutsche Soldaten neben ihren germa- 
nlKameraden als Wehrbäauern und Sied- 

Jahn alten germanischen Raum bevölkern. 
dem Gauleiter sprach ‘Staatsminister 
jang, Er knüpfte an die vor kurzem 
in, durchgeführte Tagung an, in der auch 
Kansun das Wort ergriffen hatte, Ham- 
in seiner Dichtung Bauerntum und 
Eins seiner bedeutendsten 

Biheißt „Segen der Erde“, Diese drei 
Üssen auch Parole des Landdienstes 

sells Präsident der Arbeitsgemeinschaft 

) Bam und Landdienst freue er sich, dieser 
Kıung beiwohnen zu können. Auch In 

Neon haben wir, so sagte er, den heimat- 
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Doochuldkonto der britisch-amer 


% Ferrorangrifi der Mordbuben aus England und Amerika in dieser Woche 
ks: Das nördliche Querhaus -mit der völlig zerstörten 
So sieht es nach dem 


volle Schätze unterm Schutt, 


Axmann, Gauleiter Greiser und Staatsminister Stang sprachen 


lichen Landdienst aufgebaut, um dem Boden 


gute und wertvolle Menschen zuzuführen. 
Aber nun ruft auch uns der Osten. So wie das 
norwegische Bäuerntum stolz ist auf seine 


Sippe und Tradition, so wollen wir unsere At- 
beit als Beitrag zum Aufbau im Osten betrach- 
ten, Im Namen der germanischen Jugend gab 
er sein Bekenntnis zum Einsatz am Boden des 
Ostens ab und schloß: „Wohin uns später auch 
die Pflicht ruft, da werden wir stehen!" 

Nach den Ausführungen von Staatsminister 
Stäng folgte das Führerwort „Halter das Reich 
nicht für gesichert...", dem ein gemeinsames 
Lied „In den Ostwind hebt die Fahnen" folgte, 
Danach sprach derReichsjugendführer. 
Er sagte in seiner Ansprache an die Jugend: 
Vor einem Jahr habe hier ein Appell an die 
Jugend stattgefunden, der dadurch seine be- 


sondere Bedeutung erhielt, daß die germani- 
sche Jugend gekommen war, um als Pioniere 
im Osten tätig zu sein, Trotz des Wechsels tm 
Klima, in der Ernährung und trotz aller Schwie- 
rigkeiten habe sie vorbildlich ihre Pflicht er- 
füllt. Sie ist der deutschen Jugend und dem 
deutschen Bauern im Osten ein treuer Kamerad 
geworden, Darum wolle er ihr heute, nach 
einem Jahr seinen von Herzen kommenden 
Dank aussprechen, Eine besondere Freude häbe 
er jedoch dadurch empfunden, daß sich ein 
großer Teil der Freiwilligen entschlossen habe, 
noch ein zweites Jahr hier zu bleiben, Der 
heutige Appell richte sich nun an rund 40000 
Hitlerjungen und Mädel, Nicht Zahlen sind es, 
die uns stolz machen, sondern der Wert des 
einzelnen, der sich zum Einsatz gefunden hat. 

(Fortsetzung Seite 2) 


Londoner Emigrantenklüngel in der Krise 


England gegen Europa ! Prophezeiungen für die „Exilregierungen“ 


Drahtbericht unserer Berliner Schriitleitung 


Berlin, 2. Juli 


Einen gerädezu sensationellen Beitrag zur 
Eıkenntnis der europäischen Völker von der 
Unerläßlichkeit ihres kompromißlosen Kamp- 
fes liefert jetzt die führende englische poli- 
tische Wochenschrift „Observer“, Sie fällt ein 
vernichtendes Urteil über die Bedeutungslosig- 
keit der sogenannten Emigrantenregierungen in 
London und sagt sogar deren baldiges rubm- 
loses- Ende voraus; 


Als Regierungen souveräner Staaten vor 
1939 in Europa müßten die „Exiltegierungen” 
automatisch absterben, Ihre Interessen ruhten 
unvermeidlicherweise in der Wiederherstellung 
des Status quo, „der von Tag zu Tag unmög- 
licher” werde, Da sie getrennt von ihrer frü- 
heren Ländern lebten und zu regieren versuch- 
ten und an den inneren Entwicklungen keinen 
Anteil hätten, könnten die „Exilregierungen" 
auf die Dauer- nicht mehr die wahren Reprä- 
senlanten ihrer Länder bleiben. Behandle man 


sis nun auch noch als die wirklichen Regie- 
rungen fremder Länder, in deren Angelegen- 
heiten man sich nicht einmischen dürfe, dann 
verdamme man sie damit „zu einem politischen 


Leben, das nur in der Fiktion besteht, zu 
Hilflosigkeit und ständigem Gehader”. 
Der Artikel des, „Observer" ‚beweist, dad 


man an einigen Stellen in England doch eine 
Empfindung dafür hat, in welchem Maße ge- 
rade in den Monaten, in denen die militärische 
Kriegführung der Achsenmächte sich in einer 
gewissen Krise befand, die Völker in Europe 
sich von England abgewandt haben. Sie ha- 
ben zum größten Teil England durchschaut und 
haben vor allem durch die Enthüllung der von 
England gebilligten Kriegsziele des. Bolsche- 
wismus erkannt, daß England keine euro- 
pälsche, sondern nur eine reaktionäre, egoisti- 
sche Politik betreibt, daß England ein Gegner 
Europas ist und es immer bleiben wird. Das 
sind die wirklichen Gründe dafür, daß die so- 
genannten „Exilregierungen“ in London in die 
Situation hineingeraten sind, die der „Ohser- 
ver” so zutreffend darstellt, 


Internationales Recht ohne Großmächte 


Reichsminister Frank auf der Tagung der internationalen Rechtskammer 


Tschirmersee (Hohe Tatra), 1. Juli 


Auf der Tagung der internationalen Rechts- 
kammer in Tschirmersee hielt der Präsident 
der Kammer, Generalgouverneur Reichsmini- 
ster Dr. Frank eine Ansprache, in der er sich 
mit der Bedeutung und den Aufgaben der in- 
ternationalen Rechtskammar befaßte, 

Nachdem er den slowakischen Justizmini- 
ster Dr. Fritz und den kroatischen Staatsminl- 
ster Dr, Puk begrüßt hatte, erklärte er, die 
internationale Rechtskammer sei der Zusam- 
menschluß von Repräsentationen völkerrecht- 
licher Organisation mit dem Ziel, die Rechts- 
kultur aller Völker zu fördern, Wir sind in 
der internationalen Rechtskammer Diener der 
Gerechtigkeit, unsere Arbeit wird unterstützt 
durch die hinter den Repräsentationen der ein- 
zelnen Länder stehenden Einrichtungen des 
Rechtswesens und der Gesetzgebung, Wir 
kennen keine Großmächte — und keine, klei- 
nen Rechte, keine großen Völker und keine 
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Orgel, 
Terrorangritf im Innern des 


kleinen Völker, sondern nur Repräsentationen 
von Völkern, die geneigt sind, die Bedürfnisse 
ihrer Völker auszubauen und zu sichern, 


Der Präsident der internationalen Rechts- 
kammer ging dann auf die praktischen Ergeb- 
nisse der bisherigen Arbeit ein und betonte, 
die Arbeiten der Kammer seien als eines der 
wichtigsten Mittel auf dem Gebiet der Rechts- 
entwicklung anzusehen. Generalgouverneur 
Dr. Frank übermittelte abschließend die 
Grüße der deutschen Bsichsregierung: Er er- 
klärte dann, daß der slowakische Ministerprä- 
sident und Außenminister, Prof, Dr. Tuka, zum 
Vizepräsidenten der internationalen Rechts- 
kammer einstimmig gewählt worden sei, wür- 
digte dessen Verdienste für den Freihelts- 
kampf des slowakischen Volkes, 

Nach einer Mitteilung des Generalsekretärs 
der Kammer wurden die Landesvertretungen 
Belgien und Kroatien in die internationale 
Rechtskammer aufgenommen, 


Mitte: 


wie der Kölner Dom, 
Der Dreikönigsaltar in Trümmern. 
Die Vergeltung für diese Barbarel kommt! 


Die Neutralität eines Königs 


Eigener Bericht unseres Stockholmer Mitarbeilers 


Als kürzlich Schwedens König seinen 85. 
Geburtstag feierte, und dieser Anlaß schon aus 
rein menschlicher Sympathie für den greisen 
Monarchen in aller Welt wärmste Glück- 
wünsche. auslöste, war die Reaktion der West- 
mächte höchst bezeichnend. In England, das 
einen so großen Kult mit den landesflüchtigen 
Königen treibt, tat man, «ls ob es überhaupt 
keinen König von Schweden gäbe, der eine 50 
seltene Geburtstagszahl in so völliger Frische 
zu feiern hatte, -Die Ursache für diese son- 
terbare Reaktion im Westen ist die anhal- 
tende Unzufriedenheit in London und Washing- 
ton mit der Neutralitätspolitik, die Schweden 
getrieben hat ünd weiterhin treibt, und die 
Veräörgerung darüber, daß eine Hochflut von 
Agitation, die über Schweden immer wieder 
ergossen wird, zwar eine ungewöhnliche Ner- 
vosität in breite Kreise der schwedischen Be- 
völkerung hineingetragen hat, daß jedoch die 
offizielle Politik vom Kurse der Neutralität 
nicht abwich. Die wichtige Rolle, die dabei 
das schwedische Staatsoberhaupt gespielt hat, 
wurde von ihm selbst in seiner Dankesrede für 
die Bürgerhuldigung im Schloß zum ersten 
Male öffentlich ausgesprochen, wenn König 
Gustaf feststellte, daß er es in den ungewöhn- 
lichen Umständen des Krieges mehrfach für er- 
forderlich gehalten habe, persönlich in die 
Staatsführung einzugreifen, 

Als eine nachträgliche- Kritik- an dieser 
Außerung König Gustav V. ist.ein Interview zu 
deuten, das. der Naw Yorker Korrespondent 
von „Dagens Nyheter” mit dem inoffiziellen 
Handelsreisenden in offizieller Washingtoner 
Agitation Wendell Willkie hatte. Willkie for- 
dert von Schweden nichts anderes, als daß es 
sich so bald als möglich für die Sache der 
Alliierten, das heißt also nicht nur für die 
Sache Englands und der USA, sondern auch 
für die Sache der Sowjets aussprechen müsse, 
und. daß längeres Zögern bedeuten könnte, dab 
es für Schweden ‘zu spät sei, sich in jenen 
illustren Kreis aufnehmen zu lassen. „Ich bin 
der Ansicht, daß Schweden lange bevor der 
Krieg vorüber ist, in erhöhtem Grade klarstel- 
len muß, daß es politisch auf seiten der Alliier- 
ten steht, Wenn der Krieg einmal vorüber Ist, 
wird es zu spät dazu sein, auch wenn Schwe- 
den mit den übrigen Ländern zusämmenarbei- 
ten will, Eine solche Klarstellung würde zum 
Besten des Landes sein.” Konkrete Vorwürfe 
gegen Schweden hat auch Willkie nicht vorzu- 
bringen, „Man ‚hat kein Recht, Schweden und 
seine Handlungen in diesem Kriege zu kriti- 
sieren, und ich habe‘ die Erfahrung gemacht, 


"daß das amerikanische. Publikum sich völlig 


über die Schwierigkeiten im klaren ist, die in 
Schwedens Lage enthalten sind, und daß die 
Amerikaner tiefe Bewunderung und Sympathie 
für Schweden haben.‘ Glaubte jedoch der Kor- 
respondent, daß diese nichtssagenden Freund- 
lichkeiten Willkies eine Milderung seiner ef- 
sten Erklärungen ablocken könnten, so täuscht 
er sich bedeutend, Auf den Vorstoß des Kor- 
respondenten gab es nur eine neue Unterstrei- 
chung der amerikanischen Forderung: Auf eine 
erneute Frage, òb es wirklich notwendig für 
Schweden sel, daß es einen offiziellen‘ Stand- 
punkt zugunsten der Alliierten einnehme, ant- 
wortete Willkie: ‚Ja, nach meiner Ansicht sollte 
Schweden sich offen zugunsten der kämpfen- 
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ikanischen Mordbrenner, die auf Judas Betehl Kulturdenkmäler vernichteten 


vernichtete Werte höchster deutscher Kultur, die, 
Der Domorganist Mölders kam bei dem Angriff ums. Leben, 
Kölner Domes aus. 


einmalig in ihrer Art sind, 
Rechts: 


(Hülsbusch, Pressc-Holfmann [3] 


an 
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Zeichnung: K. Stoye 
„Das Geld Ist fulsch, ich seh’ es schon, 
Auch stimmt’s nicht mit der Produktion!" 


den demokratischen Völker erklären, da das 
Land andernfalls Gefahr läuft, nach dem Krieg 
von den übrigen Völkern verdächtigt zu wer- 


den.“ Die Äußerungen Willkies wirken wie 
eine Werbung im Gangsterstil: Fliege mir um 
den Hals, oder ich schieße, Das Ganze aber 


nennt man „Verbreitung der menschlichen 
Freiheit und Verwirklichung der Atlantik- 
Charta") 


Schwere feindliche Schiffsverluste 
Tokto, 1, Juli 


Das Kaälserliche Hauptquartier gab am 
1. Juli bekannt: „Im Verlauf von Kämpfen, 
die noch immer im Raum von Rendova-Insel 
und der Neu-Georgia-Insel im Gange sind, hä- 
ben japanische Marineflugzeuge bis jetzt ver- 
senkt: sechs feindliche Transportschiffe, drei 
Kreuzer, einen Zerstörer, außerdem wurden tiber 
31 Flugzeuge abgeschossen. Die-Luftwalfe wird 
im engsten Zusammenwirken mit den Heeres- 
verbänden eingesetzt, Ihre Angriffe gegen 
eine nicht näher ermittelte feindliche Streit- 
macht, die gelandet ‘ist, sind im Gange." Die 
Inseln Neu-Geörgia und Rendoya liegen nord- 
westlich von Guadalcanar, Neu-Georgia ist 
2000 qkm groß, Rendova wesentlich kleiner. 


Auslandsdeutsche 


46 Abschüsse der Bord- und Marineflak 


Örtliche Kämpfe an der Ostfront 


Aus dem Führerhaupfiquartier, i, Juli 
Das Oberkömmando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 
.. Von der Ostfront werden nur aus den Ab- 
schnitten von Lissiischansk und Kirow örtliche 


Kämpfe gömeldet, 

Die Luftwaffe griff Artillerlestellungen, 
Flugplätze und Nachschubstützpunkte des 
Feindes mit gutem Erfolg an und erzielte Bom- 
benvolltreifer in Bootsänsammlungen nord- 
westlich Temrjuk, Im Schwarzen Meer ver- 
senkte ein deutsches Unlerseeboot ein sowje- 
tisches Geleitbool, 

In der Zeit vom 21, bis 30, Juni erzielten 
deutsche Seestreitkräite, Bord- und Marineflak 
46 Flugzeugabschlisse. 

Im Kampf gegen die britischen und ameri- 
kanischen Seeverbindungen wurden im Monat 
Jun! 31 feindliche Handelsschiife mit 149 000 
BRT. sowie drel Transportsegler versenkt, da- 
von 107 000 BRT. durch Unterseeboote, Weltere 
51 Schiffe mit 250 000 BRT, wurden zum größten 
Teil durch Bombentreffer schwer beschädigt, 
Mit dem Verlust eines Telles auch dieser 
Schiffe ist zu rechnen. Ferner versenkten 


/ Luftwaffe gegen Sowjetnachschub 


Kriegsmarlne und Luftwalie einen Kreuzer, 
zwei Zerstörer, eln Unterseeboot und 16 Lan- 
dungslahrzeuge. Drei Kreuzer und 18 andere 
Krlegsfahrzeuge sowie melirere Landungsbooöte 
wurden beschädigt, 


Palermo angegriffen 


Rom, 1. Juli 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u, a: Die feindliche Luft- 
waffe griff Städte und Dörfer auf Sizilien und 
Sardinien an, In Palermo wurden beträchtliche 
Schäden und Opfer verursacht, Zahlreiche Zi- 
vilgebäude, darunter die Universität und ein 
Krankenhaus, wurden getroffen. Auch aus Ca- 
gliari werden Gebäudeschäden und Brände im 
Stadtzentrum gemeldet, Die feindlichen Ver- 
bände, die wiederholt von unseren Jägern an- 
gronkten wurden, verloren in Luftkämpfen vier 

lugzeuge, ein weiteres Flugzeug wurde von 
der Bodenabwehr von Trapani zum Absturz 
gebracht, Eines unserer Flugzeuge kehrte von 
den Tagesoperätlönen nicht zu seinem Stütz- 
punkt zurück, 


Arthur Axmann zur germanischen Jugend 


(Fortsetzung von Seite 1) 


Die Auslese ist schon besser geworden und 
soll noch besser werden, Heute sind nun noch 
naue Kräfte aus den germanischen Ländern hin- 
zugekömmen, zu denen sich auch zum ersten 
Male Freiwillige der wallonischen, -estnischen 
und lettischen Jugend gesellten, Ihnen allen 
überbrings ich die Grüße der HJ. und wünsche 
ihrer Arbeit vollen Erfolg, Mit besonderer 
Freude aber begrüße ich die Führer. der ger- 
manischen Jugend, die unter uns weilen, Staats- 
minister Stang, Mezetta und Quispel, Ich be- 
grüße sie nicht nur als Jugendführer, sondern 
als Kameraden, die an der Front ihre Pflicht 
getan, sich dort bewährt und auch ausgezeich- 
net haben. Immer haben dis Tapferen die Füh- 
rung. Dieser Grundsatz soll auch weiterhin in 
gerinanischen Landen verwirklicht werden, Die 
Kameradschaft mit der germanischen Jugend 
hat sich nicht nur In leeren Worten geäußert, 
sondern vielmehr ihren Ausdruck in vielen Ta- 
ten gefunden, So hat sie an vielen Lehrgängen 
teilgenommen, Die Kameradschaft findet heute 
ihre Krönung in dieser Kundgebung, Damit be- 
kennen wir uns zum Bauerntum, sọ wie unsere 
Vorfahren auch Bauern gewesen sind. Wir 
bekonnen uns zum Schwert und zum Pflug. Als 
Landsuchende sind früher germanische Stämme 
angetreten und wieder seßhaft geworden, wenn 
sie Land hatten; Bauerntum gibt gesunde Men- 
schen, aus ihm schöpfen wir ünsere Kraft. Es 


fanatisch Gläubige. 


Gauleiter Bohle zu den alten Parteigenossen der AO. der NSDAP. 


Berlin, 1. Juli 


Die Auslands-Organisation der NSDAP, 
kann am 1, Juli auf anderthalb Jahrzehnte poli- 
tischer Arbeit innerhalb des Auslandsdautsch- 
tums zurückblicken, dessen Erfüllung mit dem 
Gedankengut der nationalsozialistischen Welt- 
anschauung ihr in zäher Arbeit in allen Län- 
dern der Erde, wo Deutsche’leben, gelang, Am 
1. Juli 1928 wurde in Benedito Timbo in Süd- 
Brasilien von dem Auslandsdeutschen Dr, Hans 
Asanger die erste nationalsozialistische Orts- 
grup e des Auslandsdeutschtums gegründet. 

er heutige Tag vereinigte nun die alten Par- 
teigenossen der AO, aus jener Zeit in der Lei- 
rang ‚Ger AO, in Berlin zu einer Erinnerungs- 
stunde, 


‚.. Der Leiter der AO., Gauleiter Bohle, wit- 
digte in einer Ansprache besonders die Ver- 
dienste jener alten Nationalsozlalisten, die vor 
10, 12, 15 und noch mehr Jahren fern der al- 
ten Heimat als erste im Ausland die Haken- 
kreuzflagge histen und in mühsellger Arbeit 
begannen, deutsche Männer und Frauen für die 
Idea Adolf Hitlers zu gewinnen. Unsere Feinde, 
so führte der Gauleiter aus, konnten und woll- 
ten nicht verstehen, daß wir“Deutsche nicht 
kalkulieren oder rechnen, nicht dan Börsen- 
ettel und Bilanzen zur Grundlage unseres 


WoltervonP lettenberg 


öt) Roman von Hans Friedrich Blunck 

Zum Abend kehrte er heim. Im Thronsaal 
‘des Schlosses stand der Sarg mit den Uber- 
resten Obolenskys, die man von Helmet nach 
Moskau gebracht halle, Es tat Iwan leid um 
den Fürsten; er hatte ihn zum Herrn von 
Livland erheben wollen, und well die Zarin 
Sofia und ihre kleine Tochter Feodösla ka- 
men und um den jungen schönen Helden 
weinten, brach auch Iwan in Tränen aus, Um 
seinen Mut zu stärken und um den Frauen zu 
zeigen, daß man heulen und dennoch ein Krie- 
ger sein kann, ließ er Pistolen bringen und 
feuerte sle über dem Sarg ab, Es machte ihm 
Freude, den Pulverdampf zu riechen, er erin- 
nerte ihn an gewonnene Schlachten. Schade, 
daß die herrlichen bunten Behänge und Pfosten 
des Saales, die ihm Deutsche und Italiener aus- 
gemalt hatten, unter den Kugeln bröckalten, 
aber wozu war man Gossudar von Rußland? 


Endlich verdroß ihn das Spiel, er ließ seine ` 


Geheimschreiber und den Marschall Töwden 
rufen, um über den livländischen Feldzug zu 
beraten. 

Im Krem) meldete sich der Metropolit Ge- 
rontius; der Zar kleidete sich‘ an und bat Ihn 
in den Saal der Bojaren. Der Metropolit wär 
indes kein gefügiger Mann, er wollte nicht zwi- 
schen den Wänden, die so oft Zeugen wüster 
Trunkenhelt waren, seinem Herrn begegnen. Da 
bot Iwan seine Ratgeber auf und befahl den 
Thronsaal zu öffnen, 

Was gab's? 


nationalsozlalistischen Denkens machen, Den 
Deutschen und auch den Auslandsdeutschen 
fehle es aber nicht an Sinn für die harten Rea- 
litäten dieser Welt, Die Zipfelmütze des deut- 
schen Michel ‚sei für immer aus der Karikatur 
verschwunden. 

Gauleiter Bohle wandte sich im weiteren 
Verlauf seiner Rede den alten auslandsdeut- 
schen Nationalsozialisten zu, Während in 
Deutschland damals ein nationales Chaos 
herrschte, haben auch draußen in der Welt 
töpfere dautsche Männer die Idee des Führers 
gepredigt, die mit wenigen Getreuen das Fun- 
dament der heutigen Auslands-Organisation der 
NSDAP, schufen, Als leuchtendes Vorbild 


. eines fanatischen Glaubens und eines beispiel- 


haften Opfersinnes stellte der Gauleiter allen 
Männern der AO. am Schluß seiner Anspräche 
den unvergeßlichen Landssgruppenleiter in der 
Schweiz Wilhelm Gustloff hin, der der erste 
Bannerträger der nationalsozlalistischen Idee 
im europäischen Auslahndsdeutschtum gewesen 
sel, Die Auslandsdeutschen zählten zu den 
treuesten Söhnen unseres Vaterlandes und ge- 
rađe in diesem Kriege sel die Haltung unserer 
Volksgenossen draußen und namentlich der- 
jenigen, die hinter Stacheldraht harte Zeiten 
verleben, der schönste Beweis auslandsdeut- 
scher Treue zu Führer und Reich, 


Der hohe Geistliche bat für die Gefangenen, 
unter denen eine Seuche herrschte, Er bat um 
das Recht, daß seine Mönche die Fremden pfle- 
gen und ihnen helfen dürften. 

Iwan war mißtrauisch, aber es war Immer 
so, daß ihn das feierliche und farbenprächtige 
Auftreten der Geistlichen befangen machte. Er 
ta! ihnen gern einen Gefallen und hielt sie sich 
nah, Er wußte, daß sich drüben in Europa welt- 
liche und gelstliche Macht im Streit miteinan- 
der zermürbten und daß der Kampf zwischen 
Kaiser und Papst kein Ende fand. Rußland hatte 
es besser, Der Zar besprach sich kurz mit dem 
Marschall Töwden, und auch der riet, der 
Kirche für ihr Angebot zu danken, Iwan 
antwortete dem Metropoliten, der Ihm gegen- 
übersaß — nur die Bischöfe standen, tat 
ihm wohl, daß’es Menschen gab, die das Elend 
linderten, das er für Rußland über die Länder 
ausbreiten mußte, Bewegt küßte er den Metro- 

liten, go sehr rührte ihn seine Sorge um die 

denden. 
Als Gerontius Ihn verlassen hatte, g er 
zum etsstuhl, es schien ihm nötig, Gott für 
die Güte dieser Menschen zu danken. Auch 
Töwden kniete. Dann erhoben sich die Männer 
— der Zar hatte noch etwas unter der Stirn; 
was war es doch, das er hatte fragen wollen? 

„Sagtest du nicht, Marschall, daß der Ritter 
Hammerstädt zum anderma] unter den deut- 
schen Gefangenen sei? "Ist es nicht der, dem 
ich in Nowgorod die Freiheit schenkte?” 

Töwden verneigte sich, 

„So will Ich, daß er stirbt! Wer weiß, wie 
viele der Meinen er mir erschlug, ehe sie Ihn 
banden, Oder warte —", der Zar hielt den Mar- 
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hilft auch, Wechselfälle des Schicksals zu über- 
winden, Wehd därum dem Volke, dessen Ju- 
gend sich nicht zum Bauertum. bekennt und 
nicht den Willen hat, wieder seßhaft zu wer- 
den! Es gibt ein altes Wort, das da sagt: Men- 
schen vergehen, Höfe bestehen, 


Es war eine Tragik der deutschen -Ge- 
schichte, daß wartvolles Blut nach Übersee 
abgewandert ist, und, daß auch heute wieder 
Germanen gegen Germanen kämpfen. Wir ken- 
nen aber heute diese Unruhe des Herzens, Sio 
war stets schöpferisch, während dagegen die 
Unrast der Steppe immer zerstörend wirkte, 

‚ Nie war von dort Kultur und Aufbau gekom- 
men, sondern stets Verneinung, Grauen und 
Vernichtung, Darum müssen wir bereit sein 
und gemeinsam einstehen gegen alle Überfälle, 
die aus der östlichen Steppe kommen. 


Jede Hochzeit der deutschen Geschichte 
war mit dem deutschen Osten verbunden, je- 
der Niedergang zeigte, daß das Bewußtsein für 
den Osten verlorengegangen war. Heute be- 
kennen wir uns wieder zum deutschen Osten. 
Das Wort des Führers soll für uns immer maß- 
gebend sein, Dieses Bekenntnis zum Osten und 
zum Bauerntum ist unser Landdienst, Er fordert 
die begeisterungsfähigsten, aber auch härte- 
sten Herzen. Die Jugend aber hat gezeigt, daß 
sie diese härten Herzen hatte, daß sie nicht 
kam, um einen Beruf zu erfüllen,=sondern um 
als Plonler eine geschichtliche Sendung zu er- 
füllen, In dieser Sendung stand die deutsche 
Jugend Schulter an Schulter mit ihren germa- 
nischen Kameraden. 

Wir bekennen uns zu der Einheit aller: Ger- 
manen und lieben dabei doch die Verschie- 
denheit ihrer Eigenarten, Wir haben im War- 
theland die beste Aufnahme gefunden. Reichs- 
statthalter Greiser hat nicht nur die HJ, auf 
das aktivste gefördert, ist nicht nur ihr 
Freund und Führer gewesen, sondern hat dat- 
über hinaus alle Bestrebungen der Reichs- 
ER ra unterstützt. Er hat somit die 

esten Voraussetzungen für eine Zusammen- 
arbeit geschaffen. Darum sel ihm und seinen 
Mitarbeitern gedankt, Erfüllt nun eure Aut- 
gabe mit Beständigkeit. Ihr sollt nicht auf die 
andern schauen, sondern die andern Auf üns. 


Wavell soll es schaffen 


Ld. Lissabon, 2, Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Dem neuen Vizekönlg von Indien, Feld: 
marschall Sir Archibald Wavell, wurde gestern 
in Anerkennung seiner militärischen und poli- 
tischen Verdienste die Würde eines Peers ver- 
liehen. Man erwarte von Wavells politischer 
Tätigkeit, daß er eine Entspannung der dürch 
Subhas Chandra Boses Auftreten äußerst ver- 
schärften indischen Lage herbeiführen wird. In 
London befürchtet man, daß Boses Unter- 
stützung durch die Dreierpaktmächte,, voran 
durch Japan, für Englands Stellung in Indien 
ee üngeheure Schwierigkeiten zeitigen 
wird. i 


schall fest, als habe der das Wort vom Tod 
schon weitergeben wollen. „Warte Töwden! 
Ich brauche einen Zuchtmeister für meine deut- 
schen Knechte. Er könnte sle mir führen, Mach 
ihn mürbe, sag ihm, ich wollte ihn zu den Rat- 
ten sperren." ur 
„Er rechnet damit, Gossudarl" 
„Ob man ihn gewinnen könnte?" 
„Ich riet ihm, Plettenberg zu verlassen, wonn 
. die kommende große Schlacht sich zur Ent- 
scheidung neigte, Er hat keine Furcht vorm 
Tod, aber viel Ehrgeiz." 

. Zar Iwans Augen blitzten auf, „Sag ihm, 
wenn er Plettenberg vorließe und zu una käme 
mit den Seinen — alle deutschen und welschen 
Knechte würde ich ihm unterstellen. Und ich 
muß deren viele haben — mehr, mehr; bis Ins 
Frankenland wollen wir noch. Feldzüge machen 
sich bezahlt, Töwden! Vierzehn Millionen Gold- 
gulden fand ich in Nowgorod, Hast du es nicht 
errechnet, odar war es Wassilij Shuk? Damit 

„hält man ein Heer, damit kann ich an meiner 
Stadt Moskau bauen bjs zum Tod." 


„Ihr seid klug, Gossudar! Ich werde mit dam 


Gefangenen sprechen; mit ihm und mit ande- 


ren." 

„Und jetzt wollen wir ins Land ausfahren, 
Töwden, wir wollen uns dies und das er- 
zählen. Sag mir, wer hat der Zarin verraten, 
daß wir junge ‚Dirnen bei uns hatten, als ich 
mit dem Fürsten Schtsckenja zur Jagd fuhr? 
Du weißt es nicht? Ich will es aber wissen! Sie 
ist eifersüchtig. Sie sollte es nicht sein, denn 
sie wird so dick, daß ich sie vor fremden Ge- 
sandten verstecken muß, ‚Aber sie ist gut, und 


\ 


N Der Negus muß parieren 


% wonnen, 
N 


Kathedrale von Syrakus bombaräliert 


Rom, 1. Jull 

Die Kathedrale von Syrakus wurde, Wig 
„L’Avenire‘ meldet, von Anglo-amerikanischen 
Flugzeugen aus geringer Höhe bombärdiert - 
und schwer chädigt. Die auf der Insel Or- 
tygla, einem "Stadtteil von Syrakus, gelegene 
Kathedrale stammt aus dem Altertum. Sie war 
ursprünglich ein dörischer Tempel, von dem 
bereits Cicero berichtet, Im Jahre 640 würde 
der Tempel der Kirche übergeben. 


De Valera wiedergewählt 


Stockholm, 1. Jut 
Wie aus Dublin gemeldet wird, wurde de 
Valera am Donnerstag zum Ministerpräsiden- 
ten Eires wiedergewählt. 


We, Rom, 2, Juli (LZ,-Drahtbericht) 


Die Londoner Regierung hät auf Betreiben 
Moskaus dem Negus dringend nahegelegt, die 
diplomatischen Beziehungen mit der Sowjet- 
union aufzunehmen, Wie verlautet, hat bereits 
ein Nötenwechsel zwischen Ras Tafari und 
dem .bolschewistischen Diktator im Kreml 
stattgefunden. Stalin möchte das Netz der Bol- 
schewisierung des Orients auch auf Abessir 
nien ausdehnen, nachdem er bereits seine 
Agenten in Ägypten. Syrien, Palästina, im 
Iran und sogar in Algerien reichlich beschäf- 
tigen kann, 


Stadt Mexiko versinkt 


Stockholm, 1. Jull 
Die Stadt Mexiko läuft nach einer Unter 
suchung des mexikanischen Professors Caril- 
los Gefahr, innerhalb der nächsten 100 Jahte 
vollkommen von der Erdoberfläche zu ven 
schwinden. Die Stadt steht nach einer Ziri- 
cher Meldung in „Nya Dagligt Allehanda" Auf 
einem zugeschütteten See, weshalb der Boden 
an bestimmten Stellen bis zu 90 Prozent was- 
serhaltig ist. In dem Maße, wie dieser Was 
sergehalt verdunstet, sinke die Stadt, Die Kr 
thedrale und die Oper sollen bereits schwere 
Schäden erlitten haben. f 


Erfolg eines Monats | 


d Berlin, 1. Jult 

Im Seegebiet vor Dünkirchen schossen Si- 
c Atangaahtrauge der deutschen Kriegsmarine 
und Bordflak eines Geleits in der Nacht zum 
30. Júni von vier angreifenden britischen Pom- 
benflugzeugen zwei ab. Damit erhöht sitli die 
Zahl der von unseren Sicherungsstreitkräften | 
und der Bordflak während des Monats a 
Geleitdienst abgeschossenen feindlichen flüg- 
zeuge auf 56, Diese Erfolge wurden unter Ut- 
sonders schweren Kampfbedingungen erzält, 
Geleitdienst im Küstenvorfeld und damit in für 
Nähe feindlicher Luftstützpunkte erlordet 
immer vollen Einsatz, 


Beförderungen in der Wehrmacht 


Berlin, 1. Ju 
Im Heer: Mit Wirkung vom 1. April 1943 ba 
e, 


Generalleutnant or Püchlenmæum 
neralmajor den Oberst enkel, Mit Wi 


vom 1, Mai 1943 zu Generalleutnanten: die Genlal- 
majore: Kleemann, Buschenhagen, Mit Wirkung Om 
1. Juni 1943 zu Generalleutnanten die Generalmafte: 
Ochsner, Gral von Schwerin, Peschel, Freiherr fon 
Lüttwitz (Heinrich); zu Generaälmaloren die Ober 
Dr.-Ing. h, c Dornberger (W), Wittmann, von 
witz, Mit Wirkung vom 1. Juli 1943 zum GeMfal 
der Artillerie den Generalleutnant Barckhause 
Generalleutnanten den Generalmajor: Dipl 
Schneider (Erich), von Oesterreich, Kohlermani zu 
eralmajoren: die Obersten: Bierinder, Dr/Be- 
nicke, Dipl.-Ing, Henrici, Döppina, Arndt, 
(Wilhelm), Cuno. Ernennung beim Reichskd4s- 
gericht, Zum Oberreichskriensanwalt wurde © 
der Senalspräsident beim Reichskriegsgerichi®r, 
Kräll; In der Luftwaffe: Mit Wirkung vom 1Jull 
1943: Zum General der Flieger der Generalleutintt 
Fröhlich; zu Generalleutnanten die Generalmdre: 
Becker, von Heyking, Pistorius, Heldrich; zu dne- 
ralmajoren die Obersten: Reinshaten, Petraugke, 
Volkmann, Schuchardt, Murh, Korte. 


Der Tag in Kürze 


‘Am 1. Jul! wurden im Auswärtigen Amt di 
Ilkalionsurkunden zu dem am 7. November v} In 
Bukarest unterzeichneten deutsch-rumänischerkul- 
turverirag ausgelauschl, < 

In einem Benzindepot auf Gibraltar entstai eln 
Grosleuer, durch daa Insgesamt 150 Benzinhäller 
von je 1000 1 Inhalt In die Luft flogen. 
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sia Ist klug wie unsere Tochter Helena, diem 
Kaiser Maximilian eln Schnippchen schiullihd 
die meinem Reich Polen zubringen wird, ftn 
Gott mir wohlwill, d 
Was sonst? Hast du an die deutschaßll- 
derbücher gedacht, die ich kaufen will? fela 
Bücher, hörst du? Wir wollen’s ihnen Mau- 
schen, wir wollen latig sein und einig Yon 
ihren Leuten dingen, Man soll die Dawfhen 
brauchen. Was macht deine Nichte, dißäch 
Litauen fuhr? Wurde in Wenden geffen? 
Nun, man wird ihr nichte antun, tröste œi 
Ehe ich's vergesse: rbatoi achr® er 
hätte die Livländer in Pre] Zange. t sie 
hätten eine neue Hellige, soll Plett@ 
Liebchen sein, Wir werden das Weib i 
Scheiterhaufen bringen! Das heißt, erst M ich 
sie sehen. Hör, Töwden, es wäre gut, ich 
noch hierbliebe und Gorbatoi allein m dem 
Deutschmeister fertig würde, Die Bojar rüh- 
ren sich, ich traue mich nicht fort. Wadülf's P 
wenn ich Livland gewönne und Moski ver- f 
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Die Russen brachen durch, sie wur g® 
schlagen und stießen von neuem vor der 
hinter ihnen erhob sich das Volk | den _ 
Wäldern; Liven, Letten und Deutscheäfen f 
gleichermaßen zum Tode berelt. Und {0 Im- 
mer die Sieger sich festsetzten, bilde sich 
vor Ihnen und rund um sie jener Rik von 
kleinen bewehrten Höfen, die, einer de 
anderen, erobert werden mußten, Væ den 
Ordensburgen war noch keine einzil go# 


(Fortsetzung | g - 
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Tagy in Eiymannstast 
Der Tuchmacher 


=, Ein dunkler Wolkenschatten schiebt sich vor 
die Sonne, die soeben noch ihre Strahlen auf 
die sommerliche Erde niedersandte, 


Es dauert gar nicht lange, und ein Regen- 
gub plätschert, 

Ebenso schnell wie er gekommen; 
Regen wieder verrauscht, 

Ein Tuchmacher! sagen die Leute bei uns, 

Das ist eine sehr alte Redensart, Sie stammt 
nöch aus der Zeit, da die deutschen Tuch- 

acher hier im Handbetrieb arbeiteten und die 
ertigen Tüche kurz mit Wasser besprengten. 
‚Diese recht bildhafte Redensart scheint im 
Altreich in Vergessenheit geraten zu sein, 


denn Im einschlägigen Schrifttum konnten wir 
sie nicht finden, A.K, 


ist der 


Das geht alle Deutfchen an! 


Zur Feierstunde der NSDAP., die am 7. Juli 
{m Hitler-Jugend-Park stattfindet, tritt das 
Deutschtum unserer Stadt geschlossen an. Das 
Thema der Felerstunde, die um 20 Uhr beginnt 
und in deren Mittelpunkt eine Rede des Kreis- 
leiters Oberbereichsleiter Knaup steht, heißt: 
Deutschland, heiliges Wort, 


‚ Zulassungskarten vor und nach Beginn der 
Sommerferlen, 
gibt die Reichsbahn bekannt: Die Kriegsver- 
hältnisse zwingen die Deutsche Reichsbahn 
nach wie vor zur Freimachung allen verfüg- 
baren Personals und aller Betriebsmittel für 
kriegswichtige Transporte. Für den Sommer- 
verkehr können daher keine besonderen Zug- 
leistungen, also keine Vor- und Nachzüge, 
Sonderzüge und dgl. vorgesehen werden, Ér- 
fahrungsgemäß ist zu Beginn der Sommer- 
ferien der Andrang zu den Zügen besonders 
stark, Wer ohne schulpflichtige Kinder fahren 
will, wähle daher für seine Reise möglichst die 
Zeit vor oder nach den Ferien, Um eine wirk- 
same Steuerung das Verkehrs vornehmen zu 
können, werden in der Zeit kurz vor und nach 
Ferienbeginn Zulassungskarten ausgegeben 
werden. Die einzelnen Reichsbahndirektionen 
werden in ihrem örtlichen Bereich die Tage 
und Züge, für die Zulassungskarten vorgesehen 
sind, rechtzeitig bekanntgeben., 


Wir verdunkeln von 22,15 bis 4.05 Uhr 


Rundfunk vom Freitag 


11.15—11,30: Musikalisches Zwischenspiel. 16—17: 
Buntes Konzert, 17.15—18,30: Tähzerische Welsen d 
‚Gegenwart, 19.45—20: Dr. Ovebbels-Attikeli „Das Denk- 
mal der nationalen Solldarität', 


Angesichts des Ferienbeginns ° 


Eine Reichsfchule für die Umfiedlerjugend 


Feierliche Übergabe durch den Oberbürgermeister Ventzki an die Hitler-Jugend 


Am Mittwochnächmittag fand in Litzmann- 
stadt-Radegast die feierliche Übergabe, der 
neu errichteten Reichsführerschule für die 
Umsiedlerjugend durch den Oberbürgermel- 
ster an die Hitler-Jugend statt, 


Jungen und Mädel aus zwei Umsiedlerla- 
gern, sowie der gerade anwesende Lehrgang 
waren im offenen Viereck vor der Schule 
angetreten. Nach dem Eintreffen des Ober- 
bürgermeisters und der Ehrengäste, unter 
ihnen Vertreter von Paıtei, Staat, Stadtver- 
waltung, Reichsarbeitsdienst, Schule und 
Hitler-Jugend, begann die Fe’erstunde mit 
einem musikalischen Vorspiel des Musikzu- 
ges des RAD, Es wechselten dann Lied und 
Spruch miteinander ab, Sodann ergriff Ober- 
bürgermeister Ventzki das Wort, 


Pg. Ventzki wies darauf hin, daß gerade 
Litzmannstadt mit der vom Führer veranlaß- 
ten Rückführung unserer Volksgenossen aus 
der Fremde in die Heimat aufs engste ver- 
krüpft sel und die meisten dieser Umsiedler 
in seinen zahlreichen Lagern aufgenommen 
hätte, Er fühle sich daher als Oberhaupt der 


jüngsten Großstadt des Reiches verpflichtet, » 


alles, was in seinen Kräften steht, dieser Um- 
siedlung zutell werden zu lassen, Ganz be- 
sonders aber, so betonte Pg. Ventzki weiter, 
läge ihm das wohl der Jugend am Herzen, 
denn als alter Nationalsozialist und Gefolgs- 
mann des Führers kenne er dessen Wunsch, 
dieser Jugend, als dem Träger der Zukunft 
des Reiches, zu dienen und ihre Entwicklung 
zu fördern. Aus dieser Erkenntnis heraus sei 
auch diese Schule aus Mitteln der Stadtver- 
waltung erbaut worden, um den neu ins 


Reich heimgekehrten jungen Menschen eine 
geistige Bildungsstätte zu schaffen, 

Pg. Ventzki übergab dann dem Vertreter 
der Reichsjägendführung die Schule, indem er 
nochmals klar herausstellte, daß er für den 
weiteren Ausbau und für die Verbesserung 
dieser Einrichtung Sorge tragen werde, 

In seiner Erwiderungsansprache dankte 
der Vertreter der RJF,, Bannf. Hornung, 
im Namen des Reichsjugendführers dem Ober- 
bürgermeister. Er ermahnte nochmals die 
Jungen und Mädel, sich ‚dessen bewußt zu 
sein, daß hier etwas geschaffen wurde, was 
die Angleichung der Umsiedierjugend an die 
Reichsdeutschen beschleunigt. Er versprach 
ferner den Umsiedlerjugendlichen, daß seitens 
der Reichjugendführung: alles getan werde, 
um die Schwierigke'ten, die sich jetzt beim 
Eintritt in die deutsche Schule, den Beruf 
oder sonst irgendwo ergeben, zu überbrücken. 
Der Bannführer rief den Jungen und Mädeln 
zu: „Ihr braucht keine Minderwertigkeits- 
komplexe zu haben, weil Ihr vielleicht nicht 
so gut deutsch sprechen könnt oder well es 
Euch sonst noch an v’elem mangelt, wir 
wissen nur zu gut, wie Eure Eltern gekämpft 
haben, um Euch Euer Deutschtum zu bewah- 
ren, und daß sie es bewahrt haben, dafür 
sold Ihr lebendige Zeugen", 

Nach diesen Ausführungen übernahm 
Oberbannführer Böhm die Schule. Er ver- 
sprach als Schulführer nach besten Kräften 
zu wirken, um eine möglichs 
dieser Jungen zu HJ.-Führern heranzubilden, 

Im Anschluß an die Feier fand eine Be- 
sichtigung der Schule duich die Anwesenden 
statt, 


Arbeitskreis unferer Kulturfchaffenden 


Schriltsteller, Komponisten und bildende Künstler arbeiten gemeinsam für die Heimat 


Vor zwei Jahren, aaan am 20. April 1941, 
entstand als Keimzelle der Vereinigung der 
Litzmannstädter Kulturschäffenden der Arbeits- 
kreis Litzmannstädter Schriftsteller. Die acht 
Volksgenossen, die sich damals trafen, ergaben 
ein getreues Spiegelbild des hiesigen Deutsch- 
tums — alle Stämme waren vertreten: der EMm- 
heimische neben dem Rückwanderer, der Mit- 
teldeutsche, der Schlesier, der Berliner, Man 
traf sich dann allmonatlich, um sich vorzulesen, 
sich zu kritisieren und zu ermuntern, um Mel- 
nungen und Erfahrungen auszütauschen und 
gemeinsam nach Mitteln und Wegen für die 
Weiterarbeit zu suchen, Der Kreis wurde immer 
größer und schuf aus sich heraus einzelne Ar- 


Wietschafe de €. 2. Pofferzeunungsschlacht geht weiter 


Die deutschen Bauern haben während der letz- 
ten Jahre ungeachtet aller kriegsbedingten Schwie- 
rigkeiten Ihre Milch- und Fetterzeugung immer 
weiter gesteigert, Relchsobmann Bauer Gustav 


"Behrens ruft sle nun zu &lher neuen Milch- 
“und Fettschlacht auf. Er stellt für diese noue Fett- 


er Schweinebestand soll welter 
lfruchtanbau hochmals um 28 
v. H. erweitert werden, Als unmittelbare Folge 
der AA CHISITCHReWeRDeNeLne sind die Milch- 
ablieferungen während des Krieges dauernd ge- 
stiegen und haben. zu einer Zunahme unserer 
Buttererzeugung von 425000 t im Frieden auf etwa 
700 000 t im Jahr 1042 geführt, Eine weitere Stel- 
gerung ist aber durchaus noch möglich. Deshalb 
fordert der Relchsobmann insbesondere die 
Bauersfrau auf, nöch- mehr als bisher Milch eins 
zusparen, Die zweite Fettquelle, die Schweinshal- 
tung, wird demnächst du 
Bauern, jährlich eine bestimmte Anzahl von st“ 
schwöinen zum Markt zü bringen, noch mehr er- 
schlossen werden, Auch der Schweinebestand kann 
noch welter gesteigert werden, Nachdem die Zahl 


~ der Sauen bereits von etwa 670 000 im Herbst vorl- 


Jahres auf Über eine Million In diesem Früh- 
gestiegen ist Ferkel- 
wesentlich zinahm. Der 


und damit auch der 
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Kelti Re, der ‚gegenüber der Vorkrieguzeit beé- 


t 
So über 1 


en erneut eine erhebliche Mehr- 
arbeit, ey. en nie dennoch in der neuen Milch- 
und Fettsc er leläten, well sie wissen, daß jedes 
Gramm Fett, das sie mehr erzeugen, die Ernäh- 
IR iei Volkes weiter sichern und verbes- 


Hauptstelle für das Wirkschälkäfauhandwaren 


Der Reichswirtschaftsminister hat durch Ver- 
ordnung über den Zusammenschluß auf dem Ge- 
biete des wirtschaftlichen Prüfungs- und Treu- 


Reggen, dessen Eltern aus Deutschland 
stammten, war Baumkleiterer. Er mußte die 
oft an die hundert Meter hohen Fichten in den 
amerikanischen Wäldern ungefähr bei hundert 
Meter abhauen, Eine gefahrvolle Arbeit." 


Eines Tages kam ein neuer Mann in das 
Holzfällerlager, Er, hieß ` Brutton,, Niemand 
wüßte, woher er kam, Nach wenigen Tagen 
war er der Feind Reggens. 


Brutton peitschte die Männer an, nur bel 
Reggen fand er Widerstand. Außerdem hatte 
‚Reggen gute Augen, beobachtete das Tun des 
Boß in den Nächten, wenn das Holz abgescho- 
ben wurde, Da gingen Pflöcke „verloren”, 
Brutton fand einen Weg, seinen Feind zu ver- 
nichten, Er schnitt, als Reggen ihm nach einem 


- kurzen Streit offen die Meinung gesagt hatte, 


u sè 


schob. -„Du spionierst mir nachl 


das -Lifebelt durch, den „Lebensgürtel”, jenes 
Seil, in dem sich der Kletterer immer höher 
Dich kann 
der Teufel holen!” schrie er Reggen an, Aber 
der schlug mit dem scharfen Beil ein winziges 
Astlein entzwei. „Gut, was?" fragte er zurück, 


Ein Funkeln trat in die Augen Bruttons. Er 
Jagte die Knechte hinaus, Reggen: vergaß sein 
Seil. Ein dünner scharfer Schnitt, den Bruttons 
Messer machte, war nicht leicht zu sehen, 
Reggen würde aus hundert Meter Höhe herab- 
stürzen, und... Brutton lachte und brachte 
Reggen das Seil nach, 


Bald+ging Reggen an die Arbeit. Mit sel- 


"nen scharfen Sporen schob er sich höher und 


eine Auflage ah jeden -» 


handwesens vom 29, März 1943 neben der Relchs- 
kammer der Wirtschaftstreuhänder auch die Be- 
lange der Hauptstelle für das Wirtschaftstreuhand- 
wesen neu geregelt. Die Umgestaltung beruht auf 
der Verordnung zur Sicherung der Durchführung 
kriegsnotwendiger Aufgaben auf dem Gebiete des 
wirtschaftlichen Prüfungs- und Treuhandwesens 
vom 14. August‘ 1942. Die Hauptstelle, die ihren 
Sitz in Berlin hat, ist rechtsfählg und untersteht 
der Aufsicht des Relchswirtschaftsministers, Tru- 
ger der Hauptstelle sind die Reichswirtschaftskam«- 
er und die Reichskammer der Wirtschaftstreu- 
änder, Es handelt sich hier also um ein Gemeln- 
schaftsorgen zwischen Wirtschaft und Beruf, das 
die Aufgabe hat, die Zusammenärbelt zwischen der 
Wirtschaft und dem Beruf der Wirtschaftstreuhiln- 
der, also in erster Linie der Wirtschaftsprüter und 
vereldigten Buchprüfer, in Frage des Wirtschafts- 
treuhandwesens, die Wirtschaft und Beruf gemein- 
sam berühren und gerade jetzt im Kriege von 
besonderer Wichtigkeit sind, herbeizuführen, 


Ein neues spanisches Textilzentrum 


Das bedeutende stldspanische Textliunterneh- 
men CEPANSA, dem der Staat die alleinige 
Ausbeutung der Baumwollgeblete der Provinz Cor- 
doba abgetreten hat, hofft durch Intensivierung 
ge anp anzungen in diesem Jahre etwa fiint 

11, Kllopramm Baumwolle ernten zu können, 
nachdem die vorjährige Ernte nur 2,2 Mill, kg aus- 
machte. Die CEPANSA und die in Sevilla ansässi 
HYTASA, die die staatliche Konzenssion r 
die Ausbeutung der andalusischen Baumwollgeblete 
mit einer Ernte von sechs Mill Kilogramm Baum= 
wolle im Jahre 1942 besitzt, sind dabel, die beiden 
südlichen Provinzen zu. einem neuen Textilzen- 
trum Spaniens zu machen. In spanischen Textil- 
kreisen wird die große Zukunft der beiden Unter- 
nehmen unterstrichen, die sich von ähnlichen ka- 
talanischen Unternehmen dadurch unterscheiden, 
daß sie nicht auf die Einfuhr der zu verarbelten- 
den Rohstoffe angewiesen sind und daher bel einer 


planmäßigen Steigerung der natlonalen Baum» 
WOREEORN ton. eine Vorrangstellung erreichen 
sollten, 


Uner wa rtetes Gericht / Skizze von Franz Friedrih Oberhauser 


höher, lehnte sich zurück im Lebensgürtel, Bei 
ungefähr siebzig Meter begann er mit dem 
Beil zu arbeiten, Wie ein hämmernder Specht 
hing Reggen dort oben, 

Die Holzfäller rissen die Augen auf, Bald 
würde die gefährliche Sekunde kommen: wenn 
der mächtige dreißig Meter hohe Wipfelstamm 
fiel, dann konnte es den Baumklatterer zur 
Seite schlagen, weit in das Astwerk hinein: 
Oder der splitternde Hauptstamm konnte ihn 
fassen., 

Schon schwankte der mächtige Riese, Brut- 
ton stand mit verschränkten Armen unten und 


wartete, Sollte der Schnitt zu wenig tief ge- 
wesen sein? Warum fiel Reggen nicht? 
Da... ein ungeheures Aufrauschen! Der 


Wipfel neigte sich, den Stamm warf es zurück, 
schnellte ihn sechs Meter weit... und Reggen 
schleuderte es hinaus, Er lehnte sich ganz im 
Seil zurück... Ein Schrei... noch einer... das 
Seill Das Seill Aber in der nächsten Sekunde 
hatte Reggen die Sporen in den Stamm ge- 
hauen und hielt sich daran fest, 
„Er fällt! Er stürzt!“ schrien die Männer, 
Aber Reggen hielt sich, Die'Sporen staken 
tief in der Rinde. Blitzschnell’ hatte Reggen 
das Dolchmesser aus dem Gürtel gerissen und 
schlug es in den Baum, So hatte er einen Halt 
und konnte langsam tiefer klettern. 
Als er endlich mit Hilfe der Holzknechte 
‘den Boden erreichte, wies er das Seil vor, Ein 
Schnitt! Das war Brutton, 


beitgemeinschaften mit Sonderaufgaben, wie 
beispielsweise die Gemeinschaft ‚Funk. 


Nach einjährigem Bestehen \gewlh der 
Kreis die Anerkennung saltens der Reichs- 
schrifttumskammer und trat aus seiner bishorl- 
gen Anonymität heraus. Die in Litzmannstadt 
lebenden Komponisten schlossen sich ihm an 
und auch der eine und andere bildende Künst- 
ler besucht regelmäßig die Arbeitsabende des 
Kreises. 

So wird auch Auf diesem Gebiet der Boden 
vorbereitet, auf dem die deutsche Kultur hier 
einst reiche Frucht tragen soll. 

Uber dieses Streben des Arbeitskreisäs der 
Kulturschäffenden Litzmannstadts sprach ge- 
stern vormittag Wilm von Elbwart in der 
üblichen Donnerstag-Sendung des Semders Po- 
sen-Litzmannstadt „Wartheland-Echo”, Außer- 
dem brachte diese Sendung den siebenten „Litz- 
mannstädter Brief", der unserer Grieg-Gedächt- 
nisfeier, des Schach-Großkampfes im Helenen- 
hof und des Bannsportfestes gedachte, -Ferner 


‚ erfuhren die Hörer, daß bereits sechshundert 


Kilometer Wanderwege rings um Litzmannstadt 
erkundet und festgelegt wurden, Die Kriegs- 
umstände haben es bisher nicht zugelassen, 
diese Wege besonders auszubauen und zu kenn- 
zeichnen, aber verschledene Vereine und Sport- 
gemeinschaften begehen sie bereits unter sach- 
kundiger Führung. A.K; 


Briefkasten rer 


Keine Rechtsauskünlte, Auskünfte unverbindlich, 
Geir. S, 


Wegen der Lage des Grabes Ihres in der 
Schlacht bei Lodsch gefallenen Verwandten schreiben ®Sie 
an die Wohtmachlauskunftsstelle für Kriegsgräber und 
Kriegsverluste in Berlin, 


Sch. K. Ein Soldat bittet uns um Nachweis der Bezugs- 
quellen für nachfolgende Lieder: 1. Die grüne Lanke (Da 
saß ich mit der Emma auf der Banke); 2. Ich möcht eine 
kleine Ursula (von Mimi Toma); 3. Ich freu mich schon so 
auf die Liebe, Wer kann ihm helfen? 

Ch. u. €. H., Piontek. Marika Rökk Ist nicht tot, Ob 
lise Werner verlobt oder verheiratet ist, entzieht sich un- 
serer Kenntols, Desgleichen ist uns unbekannt, ob Oeneral- 
major Galländ verheiratet Ist, Er steht Im Feld. 

E, B. Reichsrundfunkgesellschalt, Berlin. . 

6, K. Ehen werden auch im Krieg geschieden, 

H, R. 95. Wir nennen Ihnen noch folgende Ingenleur- 
und Fachschulen mit Sperinlunterricht Im Kraftfahrwesen: 
Ingeniourschul® Ilmenau, Bergstr, 32, Staatliche Ingenieur- 
schule Konstanz, Inmenieurschule Mittweida, Langemarck- 
platz 7/8, Stantsgewörbeschule, Abt, Ing.-Schule, Wien. 24 
Mödling, Technikerstr. 3, 

A. Das Bodicht ist ganz nett, kann aber Raim- 
mangels wegen nicht veröffentlicht werden, 

+ B. Das Oebliude, das noch aus der polnischen Zeit 
Ban, war als Erlrischungstaum für die Pärkbesucher 
edacht, 


„Wo ist Brutton?" brüllten die Männer, 
Sie wendeten sich um, rannten die Lichtung 
entlang, bis sie zu dem Platz kamen, wo Brüt- 
ton gestanden, Sie fanden ihn. Er lag auf 
dem Boden. Ein Beil hatte seinen Kopf xer- 
schlagen. 


Reggen bückte sich, „Mein Beill Es ent- 
glitt mir! Es fiel durch die Zweige... es halte 
ihn getroffen ...", 

Die Männer schwiegen. 


Nur einer sagte: „Der oben hat Gericht ge- 
halten!" r; 


Erzählte Kleiñigkeiten 


Feldmarschall Lannes, Herzog von Montebello, wurde 
in der Schlacht bei Aspern tödlich verwundet, 

Ein schleunigst herbeigeholler Wundarzt besah sich die 
schweren Verletzungen und zuckte bedenklich die Acdisein, 
als er prüfend den Puls des Feldmarschalls befühlte, 

„Doktor, sagte der Sterbende mit einem schwachen 
Versuch, zu lächeln, „haben Sie einen technischen Aus- 
druck dafür, wie mein Puls jetzt schlägt?" 

Der Arzt zögerte: „„... eigentlich nicht...“ 

„Nun, dann will ich die Wissenschaft um einen solchen 
bereichern, und zwar nach militärischer Artt“ te der 
Feldmarschall. „Mein Puls schlägt den Totenmarschi” 

Wenige Augenblicke später verschled er. 


* 


Franz Liszt förderte gern aufstrebende Talente, Eines 
Tages erschien bei Ihn ein junger Komponist mit der Par- 
titur seines Erstllngswerkes, elner Oper, und bat, ihm 
einiges daraus vorspieien zu dürfen. Liszt war einverstan- 
den, der Besucher setzte sich an den Flügel und begann, 
Nach einem 'wellchen erhob sich Liszt, trat zu dem Jungen 
Manne tnd klopite "Ihm Treundschaftiich auf die Schulter, 
indem er sagte: „Recht ordentlich, jünger Mann, nur har- 
monlert das Werk nicht recht mit Ihrer Person!" 

Ecco denn, Meister?", fragte der Komponist er- 


unt. 
Liszt meinte tieľsinnig; „So ein junger Mensch und so 
alte Melodien , +l‘ 


große Anzahl 


‚Gesellschaft, In einer Felerstunde 


Reichsfportwettkämpfe in Kirfchberg 


Am kommenden“ Sonntag treten in Kirsch» 
berg die besten der Jugend aus allen Um- 
siedlerlagern an, um die Reichssportwett- 
kämpfe 1943 durchzuführen, wie sie im übri- 
gen Reich bereits erledigt sind. Es werden also 
HJ. BDM., DJ. und JM. zu ihrem Wettkampf 
antreten. Die Veranstaltung wird für alle Lager 
in Kirschberg mit folgendem Programm vor- 
gesehen: 

Am Sonnabend vormittag sind die Vor- 
kämpfe und ersten Entscheidungen In sämtli- 
chen Sportarten: Leichtathletik, Schwimmen, 
Schießen, Mannschaftskämpfe usw. Am Nach- 
mittag ist eine Jugendfilmstunde in der großen 
Gemeinschaftshalle, wobei der Film „Kopf 
hoch, Johannes“ gezeigt werden wird. Abends 
wird die Spielschar Darmstadt für die Um- 
siedler in der Gemeinschaftshalle singen und 
spielen. 

Am Sonntag ist für Vormittag 10 Uhr 
eine Feierstunde vorgesehen, in der Ober- 
sturmbannführer Gissib1 das Wort ergreifen 
wird. F 

Die große Sportveranstaltung des Nachmit- 
tags beginnt um, 14.30 Uhr. Es wirkt dabei 
auch die Tanzgruppe des BDM.-Werks Glaube 
und Schönheit mit, die beim Bannsportfest In 
Litzmannstadt so erfolgreich aufgetreten lat, 

Sie ist weiterhin Ausgestaltet durch einen 
Umsiedlerchor und wird umrahmt von Darbie. 
tungen des Gaumusikzuges des Reicharbeits- 
dienstes, 


Heraus aus Schränken und Truhen! 


Manche Stunde haben unsere Litzmann- 
städter Hausfrauen in diesen Wochen vor Ihren 
Schränken und Truhen zugebracht und Groß- 
mutters. alten Unterrock mit den xierlichen 
Spitzchen, das kleine Kapotthütchen und son- 
stige Dinge familiärer Tradition aus den tief- 
sten Tiefen herausgekramt — um dieses für sie 
wertlose Zeug einer wichtigen Verwertung zu- 
zuführen, So sind in allen Örtsgruppen recht 
beachtliche Ergebnisse in der Spinnstoff- und 
Schuhsammlung zustandegekommen, die unse- 
ren totalen Kriegseinsatz auch auf diesem Ge- 
biet unterstützen, Wenn nun in den nächsten 
Tagen die Sammlung für unseren Kreis abge- 
schlossen wird, soll jeder eine letzte Möglich» 
keit haben, Großvaters Schirm aus der Ecke 
oder den alten Zylinderhut, Wollwesten, 
Schlipse, Lumpen u. a. bereitzulegen, Die 
Frauen des Deutschen Frauenwerks werden in 
die Haushaltungen kommen, um die- Rest- 
posten abzuholen. Jede Hausfrau wird also 
noch einmal gründlich Nachschau halten, was 
irgend entbehrlich ist, Damit trägt auch sie 
ihr Teil zum Siege beil 


Hier spricht die NSDAP, 


Krelsieltung Litzmannstadt — Kreisschulungsami 


Sonntag, 4. Juli, 9.30 Uhr, Breitenschuldsg, au der 
außer allen Volksgenossen und Volksgenossinnen die Poll- 
tischen Leiter, Walter und Warte, Angehörige aller Glie- 


Br pee 

gehör der NS.-Frauonschalt teilzunehmen haben, Plan: 
Og, Wasserring-Meisterhaus, Og.-Htim Wasserring 13, Red» 
ner: Pg, Dr, Neubauer; Og. Bilcherplatz-Altstadt, Og.-Helm 
Ludendoritstr, 36, Redner: Pg. Martin; Og. Schlesing-Ring- 
bahn, Tilsiter Str. 4, Pg. Godmann; Ög. Hindenburg, Ôg. 
Holm Schlageterätr, 102, Redner: Pg. Kirschke; Og. Moltke, 
Hermann-Göring-Str. 43 (Kino Capitol), Redner: Pg. Kries 
er; Og. Spöurthalio-Ludendorit, Adolt-Hitier-Str. 301 (Fa. L. 
eyer), Redner: PR. Borck; Og, Friösonnlatz-Roter Ring- 
Slidring, Böhmische Linie 16 (Kino Palladium): Og. Frida 
ricus-Holenanhof, Nordstr, 36 (groBer Saai Holenenhof), 
Redner: Pg. L. Müller; Og. Clausawitz-Spinniinle, Hermanns 
Gdring-Ste, 123 (Gen.-v.-Briesen-Schule), Redner: Pg, Las 
zarus; Og. Quölipark-Zellyarn, Og.-Heim, Mark-Meiden- 
Str. dB, Redner: Pg. Dr, Cramer (Morkenfeler). 


Krelsieltung, Der Kreisausblidungateltor. Sämtliche marsch» 
fähigen Politischen Leiter treten am Sonntag B Uhr zu 
einem Ausmarsch ins Umsiedierlager Kirschbert an. 
melplatz! Endkällestelle der Linie. 10, Ostlandatraße, 

zug: Uniform, Stietel, Bräunhemd, Tagesverpllegung mita 
bringen, Eintopf (nur beschränkt) 10 g Fett. Alle Übrigen 
Politischen Leiter und die Ortsgruppenschulungsielter neh» 
men an diesem Ausmarsch wegen der stättiindenden Drei» 
tenschulung nicht tell, Hundertschaftt & und B. Schießen, 
Sonnabend, 3, 7,, 16 Uhr Militärschießstand Bilicherplatz 


Kreisleitung, Bielpiensatanleite. Freitag 19 Uhr alle 
Orts IUNDERDIOpAganGa eiter Sitzungssaal Kreisleitung. 
reisleltung, N8.-Frauenschaft, Zellen-, Blockirauen- 
schaltsleiterinnen und Ortsabtellungsleiterinnen aller Orts- 
truppen’ außer Altstadt, Bilicherplatz, Clausewitz, Fichen- 

In, Fichlenhöt, und Skagerrak heute Freitag 19 uhr In 
ihrer zuständigen Srugreppe zu dringender Besprechung, 
Erscheinen Pflicht, da wichtige Angelegenheit, 

Og. Flughafen, Sönntax 10 Uhr früh Partelaufnahme, 
Olickendeelörweg 5, Erscheinen Pllicht für alle Partelge- 
nossen, Anwärter und Gliederungen der NSDAP, Og. Ho 
zuishof, Helito Erellte 20 Uhr Og.-Helm Züchnergasse 27 
Sprechabend für Polltische Lelter. Ôg. Qualipark, Sonntag, 
4, 7,, 8,30 Uhr Felerstünde Im Gefolgschaftsraum Scheibler 
und Grohmann, Mark-Meißen-Str, 68, Es erschelten alle 
Partei- und Volkagenossen. 

Deutsche Arhaltstront, Iugondabtellung. Freitag 18.30 
Uhr Sitzungssaal Kreisieltüng Arbeitsbesprechung aller Be- 
en paa waltefinnen, Meldungen tür Sommerlager mit- 


Pattelgenossen und Partelgenossinnen sowie Atı- 


Sakı- 
An 


Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 
Gründung dor Deutschen Nöbert-Schumann- 
l in Zwickäu 
wurde die Umwandlung der Zwickauer Schumann» 
Gesellschaft in die unter der Schirmherrschaft 
des Reichsstätthalters und Gaulelters Martin 
Mutschmann stehende Deutsche Robert-Schumann- 
Gesellschaft dürchgeführt, Staatsrat Hanns Johst, 
der Präsident ‚der Reichsschrifttiunskammer, er«' 
klärte sich zur Übernahme der Präsidentenschatt 
der Deutschen Robert-Schumann-Gesellschaft be- 
reit, Mit der Umwandlung der Zwickauer Roberte 
Schumann-Gesellschaft zur Deutschen Roberte 
Schumann-Gesellöchaft war die Verleihung des 
Robert-Schumann-Preises ° der Stadt Zwickau in 
Höhe von 5000 RM, verbunden, der in diesem’ 
Jahr zum ersten Male vergeben wurde. Er wurde 
Dr. Wolfgang Boetticher, Berlin (zur Zeit bei der 
Wehrmacht) zuerkannt, der als Muslktwissänschaft- 
ler schon in jungen Jahren den Weg zu Robert 
Schumann gefunden. Kat, 


Theatar 

Gherardo Gherardi „Heim ins Leben. Im Rah- 
men einer Werbewöche der Deutsch-Itallenischen 
Gesellschaft wurde im Augsburger Stadttheater 
die Komödie des bekannten italienischen Schrift- 
stellers Gherardo Gherardi „Heim ins Leben" In 
der Bearbeitung von Werner von der Schulenburg 
erfolgreich deutsch erstaufgeführt. 


Neue Bücher „ 

Carl H, Schoon: Entschlelerte Geheimnisse, 
Wilhelm Limpert, Berlin. — In Wort und Bild wird hier 
von einem Kenner der Materie das Problem der Parasiten 
"behandeit, Der Verfasser berichtet vom Kampf und Sieg 
der deulschen ‚medizinischen und chemischen Tropenlor- 
schung gegen das Vordtingen der Tropenkrankhelten, die, 
wie Malaria und Schinfkrankhelt, zur Geißel der Menschheit 
Ba WOrgeR wären, wenn nicht deutscher Forscherfleiß und 
eutsche Genlalität ihnen ein Nein ontgegengesetzt Hitten 
Der Antell deutscher Arzte, Forscher und Chemiker, das 
weist der Verfasser In einer reportagenhaft volkstümlich 
geschriebenen Abhandiung nach, ist 50 überrugend, daß 
eine moderne Tropenmedizin ohne den: Beitrag deulscher 
Leistungen undenkbar ist, PL 


Ehrung einer ermordeten Ärztin 


Zum Andenken an die in den September- 
tagen 1939 von polnischer Mörderhand gefal- 
lene Landärztin Dr. Berta Spitzer aus Bud- 
sin (Kreis Kolmar), wurde jetzt ein Posener 
Krankenhaus in Berta-Spitzer-Krankenhaus um- 
benannt, In einer Feierstunde, an der hohe 
Vertreter aus Partei, Staat und Wehrmacht bei- 
wohnten, würdigte Gauhauptmann Schulz 
das Werk dieser tapferen Frau, die durch ihre 
Haltung und Einsatzbereitschaft ein Vorbild 
im Volkstumskampf während der polnischen 
Fremdherrschäft gab, In ihrem aufreibenden 
Beruf als Landärztin hat Berta Spitzer nicht we- 
niger als 25 Prozesse wegen angeblicher fahr- 
lässiger Tötung über sich ergehen lassen mts- 
sen, Mitten aus ihrer Praxis heraus wurde 
Berta Spitzer Anfang September 1939 von den 
Polen verhaftet und dann auf dem Verschlep- 
pungszug ermordet, 


Ostrowo 


Jl. Auch Adelnau erhielt Selbstanschluß. In 
diesen Tagen wurde das Selbstanschlußamt in 
Adelnau seiner Bestimmung übergeben. Die 
Teilnehmer des Fernsprechnetzes können jetzt 
direkt das Fernamt in Ostrowo wählen. Die 
‚einzelnen Teilnehmer in Adelnau verbinden 
„sich selbst durch einfaches Drehen der Num- 
mernscheibe, 


Das Beerenfammeln 


Auch in diesem Jahr im Warthelund nicht 


G. Von zuständigerStelle ist davon abge- 
sehen worden, in diesem Jahre Blaubeeren 
end sonstige Waldbeeren zu bewirtschaften. 
So ist in unseren Wäldern die Ernte schon 
‘fest im Gange, denn deutsche: und polnische 
Verbraucher sind berechtigt, Blaubeeren 'und 
sonstige Wäldbeeren in’ den: Wäldern zu 
pfiücken. Das Pflücken, und Sammeln dieser 
wildwachsenden Waldbeeren daif jedoch auf 
Anordnung des Reichsstatthalters nur in der 
Zeit von 7.30 bis 17 Uhr durchgeführt werden, 
Während dieser Zeit können an Stelle von 
Einzelsammlungen auch. unter Aufsicht ge- 
‘stellte Sammlerkolonnen eingesetzt werden. 

Jeder, der gewillt ist, Waldbeeren zu sam- 
meln, muß jedoch im Besitze eines Pflück- 
e;laubnis-Scheines sein. Diese Scheine werden 
durch die Forstämter, die Außenbeamten und 
Forstschutzgehilfen, sowie durch die Amts- 
kommissare ausgegeben. Sie müssen vor Be- 
treten des Waldes gelöst sein. 

Im einzelnen werden 'n. diesem ‘Jahre fol- 
gende. Arten von Beerenzetteln ausgegeben; 

1. Für deutsche Famil’en, 'Kriegsbeschä- 
digte, -Ortsarme, Rentenempfänger usw. ein 
Zettel im Betrage von 3 RM. Der Ausweis 
ist von einem Familienmitglied mitzuführen. 
‚Die Familie kann auf einem Zettel nicht an 
verschiedenen Orien gleichzeitig sammeln, 

2. Für polnische Familien ist ein Zettel 


‚ten Orten zugelassen, 
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Aus unserem Wartheiand Kutno im Zeichen unferer Arbeitsmänner 


Mehrere RAD-Ableilungen beim Deutschen Tag aufmarschiert / Bekenntnis von Stärke 
X 


Der Reichsarbeitsdienst beteiligte sich am 
„Deutschen Tag“ in Kutno mit dem Aufmarsch 
mehrerer Abteilüngen und gab damit seiner 
Verbundenheit zur Partei und der deutschen 
Bevölkerung Ausdruck. 

Am Nachmittag rückten die Abteilungen der 
Standorte Kroßwitz und Zichlin im Fußmarsch 
unter dem klingenden Spiel- des Musikzuges 
durch die Stadt zum Lagerplatz an der Posener 
Straße, Trotz unbeständiger Witterung war 
bald das Zeltlager errichtet. Der Musikzug des 
Arbeitsgaues XL. (Wartheland-Ost) unter Ober- 
musikzugführer Kimmel gab am Spätnachmittag 
vor der Kreisleitung ein Standkonzert, das mit 
seinen schmissigen Weisen eine große Zuhörer- 
schaft anlockte, Am Abend beherrschte der erd- 
braune Rock der Arbeitsmänner neben den Uni- 
formen der Parteiformationen und der Wehr- 
macht die im reichen Flaggenschmuck ste: 
henden Straßen Kutnos, bis der Hornist- zum 
Zapfenstreich ins Zeltlager rief. 

Am Sonntagvormittag fand unter den alten 
Bäumen des SchloBparkes eine Morgenfeier 
statt, Die angetretenen Abteilungen des RAD. 
gaben mit den aufmarschierten Formationen 
der Partei aus dem Kreis, von zahlreichen 
Fahnen umrahmt, ein buntes Bild, Nach Mel- 
dung der Abteilungen an den Führer der RAD.- 
Gruppe 39, leiteten feierliche und wuchtige 


nicht ohne Schein 


bewirtschaftet / Sammelplätze beschränkt 


in Betrage von 5 RM, auszugeben. Das vor- 
siehend Gesägte gilt auch hier sinngemäß. 

3, Tageszettel sind zum Betrage von 
0,50 RM. nur an Deutsche auszugeben, Sie 
haben auch für Familien Gültigkeit, 

4. Bei geschlossenem Einsatz von Schulen, 
Hitler-Jugend und sonstigen Kolonnen, die un- 
ter Aufsicht eines Lehrers oder. Führers für die 
Lieferung an Lazarette und ähnliche Anstalten 
pflücken, ist dafür Sorge zu trägen, daß die 
einzelnen Kolonnen möglichst klein gehalten 
und r in einer Kopfstlärke zum Sammeln 
angesetzt werden, die der Erntemöglichkeit 
aut der zugewiesenen Sammelfläche ent- 
spricht. N 

5. Es sind. daher nur einzelne Klassen und 
einzelne Einheiten zum Sammeln an bestimm- 
Hierfür sind ebenfalls 
Tageszettel zum Preise von 0,50 RM. je Sam- 
melgruppe zu verwenden, Diese Zettel haben 
nur Gültigkeit für den Tag, an dem sie ge- 
löst sind. / 

Es wird erwartet, daß die Beerensammler 
die erforderliche Rücksicht auf die Belange 
des Waldes und der dort lebenden Tierwelt 


‚nehmen» 


oe, Zusammengelegt. Der Amtsbezirk Hab- 
lach wurde mit dem Amtsbezirk Scherzau 
(Szczercow) zusammengelegt, 


Klänge des Musikzuges zu:Sprechern mit Dich- 
tungen über, die mit kraftvollen Liedern der 
Arbeitsmänner wechselten, Im Anschluß an ein 
Wort des Führers sprach der Führer. der RAD-- 
Gruppe 39, Oberarbeitsführer Horst. „Am 26, 
Juni”, so beganner, „habe sich der Tag der Ein- 
führung der Arbeitsdienstpflicht zum achten 
Male gejährt, Mit ihr habe der Führer dem 
deutschen Volk die Kampfauffassung der Ar- 
beit als Lebensinhalt und die Nolwendigkeit 
des Bekenntnisses zu ihr im Gegensatz zur libe- 
ralistisch-jüdischen Auffassung von dar Arbeit 
als notwendigem Übel erstmalig im Geschehen 
der Völker klar vor Augen gestellt. Im Arbeits- 
dienst soll jeder junge Deutsche den Heimat- 
boden, um den die Besten immer ihr Blut ge- 
geben und mit Schwert und Pflug um seinen 
Besitz gerungen haben, lieben und die Arbeit 
an diesem Boden achten lernen. Vor uns stehe 
der Führer, den uns eine Vorsehung geschickt 
hat, um uns und die Völker Europas groß zu 
machen. Diese Vorsehung wollen wir bitten, 
uns den Führer zu erhalten, gläubig und be- 
reit, mit ihm zu kämpfen und zu sterben, da- 
mit unser Volk, für alle Zukunft lebe! Am 
Nachmittag war der Vorbeimarsch der Kolon- 
nen in strammer Haltung Ausdruck der Härte 
und Willensstärke in geschichtlicher Zeit, 
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Gauhauptstadt 

Wtt. Oststudienfördėrung an der Reichs- 
universität, Zur Förderung des Oststudiums 
im Rahmen des vom Reichsstudentenführer be- 
fohlenen Östeinsatzes wurde vom Reichs- 
studentenwerk die Oststudienförderung zu 
einer erhöhten Förderung an den Hochschulen 
Prag, Brünn und Posen umgebaut. Bevorzugt 
werden für diese Förderung Kriegsteilnehmer 
und Studierende, die sich in der studentischen 
Arbeit bewährt haben. Der Hochschulwechsel 
wurde an diesen Hochschulorten auf den 
Reichsförderungswechsel erhöht, Er beträgt 
also ohne Einrechnung der Gebühren, Lehr- 
mittel und Reisekosten in Posen 150 RM. Die 
Mitglieder der Reichsförderung erhalten an 
diesen Studienorten eine Zulage, Ferner kann 
Studierenden, die nicht im Gebiet dieser Ost- 
hochschülen beheimatet sind, auch wenn sie 
bisher nicht in Förderung des Reichsstudenten- 
werks standen, ein Reisezuschuß an die ge- 
nannten Osthochschulen gewährt werden. Der 
Zuschuß kann die volle Höhe der Reisekosten 
vom Heimatort zum Studienort und zurück be- 
tragen. 


Lask 


B. Eröffnung einer Städtischen Musikschule, 
Die Spielgefolgschaft der Städtischen Musik- 
schule Pabianitz führt am kommenden Sonntag 
eine Spielfahrt nach Lask durch und gibt um 
9.30 Uhr im Saal des Lichtspieltheaters ein 
Morgenkonzert, Im Rahmen der Veranstaltung 
wird die Städtische Musikschule Lask eröffnet. 


£. 2.-Spoet vom Tage Fin Schwinmmiag der Beiriebe durdi KoF.” 


Das Sportamt der NS.-Gemeinschaft „Kraft 
durch. Freude“ wendet sich mit dem jetzt 
ausgeschriebenen Schwimmtag der Betriebe vor 
allem an alle Nichtschwimmer, um sie mit dem 
Wasser vertraut zu machen, Noch immer ist die 
Zahl der Nichtschwimmer in Deutschland er- 
schreckend groß, denn 80 vom Hundert aller Volks- 
genossen sind des Schwimmens unkundig. Auch 
der Schwimmtag der Betriebe wird dazu beitragen, 
hier Wandel zu schaffen, zumal die Ausschrelbung 
recht volkstümlich zusammengestellt wurde. Sie 
setzt sich aus drei Teilen zusammen; die im Rah- 
men einer internen Betriebsveränstaltung durch- 
zuführen sind. Der erste Teil bringt vorbereitende 
Gymnastikübungen für Nichtschwimmer, ferner 
Spiele und Partnerübungen im Wasser sowie Spiel- 
vorführungen und 20-m-Schwimmen, Der zweite 
Teil ist eine Leistungsprüfung, während im drit- 
ten Teil verschledene Vorführungen gezeigt wer- 
den sollen. 


Die Sieger des Bannsporliestes in Leslau 


Mannschaftswettkämpfe: DJ.: 1. Fliezer-Modeli- 
bau-Jungzug 2273, 2, Fähnlein 2/682 2024, 3. Fähn- 
lein 1/662 1910 Pkt. HJ.: 1. Flleger-Getolgschaft 
37/662 2601, 2. SRD. Gef, 2/662 2385, 3. Jugendwohn- 
heim. 1852 Pkt. BDM.: 1, Mädelgr, 1/6682 Leslau 2441, 
2, Mädelgr. 67/662 Brest 2127, 3. Mädelgr, 8/662 Ehr- 
stätten 1726 Pkt. JM.: 1. IM.-Gr. 11/662 Moosburg 
2242, 2..JM.-Gr, 3/662 Leslau 2241, 3. JM.-Gr, 67662 
Brest 2200 Pkt. 


Einzelkämpfe: HJ.: Speerwerten: 1. Dalitz 
(Flieger-Get.) ‚39,30 m, 1500-m-Lauf: 1, Kober 5:06,7 
‚ 1000-m-Lauf (Kl. B); 1. Brazuk (flleg.y 3:02,2 
100-m-Lauf (Kl. A): 1. Grzanka 12,6 Sek, 
. B); 1. Tauend (Flieg,) 12,5 Sek. Weitsprung 
(KL A): 1. Krüger (Flieg.) 5,20 m, (Kl. B); Mügge 
(Flleg.) 5,30 m. Hochsprung (Kl, A): 1. Weil (Flieg.) 


1,47 m, (Kl. B); 1. Mügge (Flieg.) 1,49 m. Keulen- 
weltwurf (KI, A): 1. Manz 81 m, (Kl, B): 1, Dalitz 
(Flieg.) 61 m. Kugelstoßen: 1. Conradi (DJ.) 10 m.— 
BDM.: 100-m-Lauf 1. S. Hoffmann (1/6682) 14,4 Sek., 
Weitsprung: 1. S. Hoffmann (1/662) 4,26 m, Hoch- 
sprung: 1. E. Kulenkampff, Kugelstößen: 1. I. Reiß 
(1,662) 8,67 m, Speerwerfen: 1, F. Westerndoll 27 m, 
Fünfkampf: 1. I. Reiß (1/662) 2104 Pkt. BDM.-Werk: 
100-m-Lauf: 1. O. Rátz 14,8 Sek. Kugelstoßen: 1. H. 
Heusen 8,27 m, Speerwerfen: 1. H. Heusen 28 M, =- 
JM.: 60-m-Lauf: 1. Kißmann (3/662) 9,1 Sek., Weit- 
sprung:. 1. Hübner (6/662) 4,10 m, Schlagball-Weit- 
wurt: 1, Mund (11/662) 50 m, Dreikampf: 1. R, Hüb- 
ħer (Brest 6/662) 278 Pkt., 4X60 m Pendelstaffel: 
1. JM.-Gruppe Leslau, — DJ.: 75-m-Lauf: 1. Bahr 
(Fühnl, 2) 11,3 Sek., 4X100 m Staffel: 1, Flieger 
Gef., 10X1/s-Runde-Staffel: 1. Jugendwohnheim. 


Schleßwettkämpfe der SA. in Reichtal 


Im SA.-Sturmbann. Reichtal wurde der SA,- 
Schleßwehrkampf 1943 durchgeführt. Zunlichst tra- 
ten die Einzelkümpfer an, die auf dem neuen 
Schießstand, einem Gemeinschaftswerk der deut- 
schen Menschen Relchtals, zum edlen Wettstreit 
antraten. Als Sieger ging mit 187 Ringen Amts- 
kommissar Ebbrecht, ein alter SA.-Sturmfüh- 
rer, ‚hervor, Der Führer des SA.-Sturmbannes 
Reichtal, Letsch, errang als 2, Sieger 184 Ringe. 
Am Sonntag traten sieben Mannschaften des Stur- 
mes Reichtal, drei Mannschaften des Sturmes Herz- 
berg und drei Politische Leiter-Mannschaften zum 
Mannschaftsschießen mit einer Sturmbannstab- 
mannschaft an, Fast alle erreichten. über 300 Ringe, 
ein gewiß beachtliches Ergebnis, Die Siegermann- 
schaft des Sturmbannes errang 440 Ringe, dann 
folgte die 1. Pol. Leiter-Mannschaft mit 368 und 
die 2, mit 367 Ringen, — Am Nachmittag folgte auf 
dem neuen Sportplatz ein Fußballspiel zwischen 
SA. und HJ., das die HT, mit 2:0 gewinnen konnte. 


"FAMILIENANZEIGEN | 
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Zu Ursulas Geburtstag ist unser 

drittes Kind angekommen, ein 
sirammer Junge. Dies zeigen an in 
‚dankbarer Freude: Schmiedemeister 
Otto Löcklör, z. Z. bei der 
Wehrmacht; und -Frau Elli geb. 
Köpke. Litzmannstadt, den 30. Juni 
1943. 


GERD + RAIMUND, 29, 6. 1043. 
, Die glückliche Geburt unseres 
dritten Kindes zeigen an: Alide 
Haupt, geb. Florenz, z, Z. Privat- 
klinik Dr. v. Knorre, Robert-Koch- 
Straße 1, Goltiried Haupt, 
Schlageterstraße 15. 


E a a N A, 
Unser Willrid hat ein Schwe- 
sierchen bekommen. Wir nennen 

sie ANNELIES. In dankbarer Freude: 

Hilma Liebich, geb. Mullas, 

RudoliLiebich, zZ, im Felde. 

Litzmannstadi, Ziethenstr. 18, W, 11. 


Y Die Geburt unseres vierten Kin- 
des, eines kräftigen Töchter- 
chens, zeigen in dankbarer Freude 
an: Hanna-Lene Kayser, 
geb. Ankersen, Fritz Kayser, 
Prusinowice, Post Schadeck, Kreis 
Schleratz. 


DAGMAR, Horst und Gisela 

haben ein Schwesterchen be- 
kommen. Dies zeigen mit großer 
Freude an: Helga Lüdke, geb. 
Tscherednikow, z. Z, Privatklinik 
Dr, Kühnel, Robert-Koch-Straße 13, 
und Theodor Lüdke, z.Z. bei 
der Wehrmacht, Litzmannstadt, den 
30. 6. 1943. 


Et FRE un BED a EIER, 
oolhre am 3. 7: 1943 um 18 Uhr 
in der Trinitatiskirche  stalifin- 


dende Trauung geben bekannt: 
Obgefr. HERBERT BADING und 
Frau HILDEGARD geb. Schmidt, 


Berlin — Litzmannstadt. 


Nach Gottes helligem Willen ver- 
schied nach kurzem Leiden am 30, 
6. 1943 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe- 
ster, Schwägerin, Tante und Kusine 

Amanda Wünsch 

geb. Sperling 

im Alter von 73 Jahren. Die Be- 
erdigung unserer lieben Entschlafe- 
nen findet heute, den 2. 7. 1943, 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptfriedholes, Sulzfelder 
Straße, aus statt, . 

Die trauarnden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Marktstraße 31. 


Gott wollte es,-daß er in der Nacht 
zum 29, 6. 1943 (Breslau) unser 
über alles geliebtes Kind 


Karin Herte 

im Alter von 2 jahren für Immer 
von uns zu sich in die Ewigkeit 
aufnahm. Die Beerdigung findet 
am Freitag, dem 2, Juli, nachmit- 
tags 17 Uhr vom Mausoleum aus 
aut den Deutschen Friedhof in 
Pabianltz statt. 

In tiefer Trauer: Die Eltern 

Karl Heinz Horte und Frau Irma, 

geh. Tschakert, u. die Großeltern, 
Xawerow 104, über Pablanitz, 
den 1, Juli 1943, 


Dr. Herbert Hach 


geb. in Riga am 18. 10. 1887, 
gest, in Ostrowo am 30, 6, 1943, 
Im Namen der Angehärigen: 
Dr, Heinz Hach, Assistenzarzt, 
und Frau Elisabeth, Dr. Heinz 
Goldschmitt und Frau Renate, 
Günther Hach, Fahnen-Junk.-Uffz. 
Die Trauerfeier findet am 4, Juli 
um 12,30 Uhr im Rathaus von 
Osirowo statt. 


"Nach langem, schwerem Leiden 
eshiga am 1. 7.%1943 unser 
eber 


August Reinhold Friedrich 


fm Alter von 66 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
4. 7. 1943, um 16 Uhr. vom 
Trauerhause, Galkau, aus auf dem 
Friedhof Wilhelmswaid statt. 


Die Hinterbliebenen. 


Nach Gottes unerlorschlichem Rat- 
schlug verschled am Mittwoch, 
dem 30. 6. 1943 unerwartet Ben 
rets 
Schwiegervater 
Schwager und 


lieber unvergessener Mann, 


sorgender 
Großvater, 
Onkel 


Vater, 
Bruder, 


Karl Köppe 
im Alter von. 68 Jahren, -Die Re- 
grdikuhe unseres lieben Entschla- 
tenen findet ‚am Sonnabend, dem 
3, Juli 1943, um 15 Uhr vom Bèt- 
haus der St, Michaeligemeinde aus 
statt. In tiefem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt 


Hohensteiner Straße 110, 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied am 29. 6.-1043 unser lie 
ber Vater, Großvater, Schwieger- 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Jacob Weldner 
im Alter von 84 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Freitag, dem 
A 2, 7, 1043, um 17 Uhr. von der 
Leichenhalle ‘des Hauptiriedholes, 
Sulsfelder Straße, aus statt. 


Die travernden Hinterbliebenen. 


GESCHÄFTS-ANZEIGEN 


Möbel aller Art j 

in Ber Auswahl. Schlafzimmer, 

Sp se- und Wohnzimmer, Küchen, 
olz- und Metallbetten, Kinder- 

beiten mit Matratzen, Tische und 

Stühle. Möbelhaus Ferdinand 

Fricke, Schlageterstraße 106. 


Firmenschlider \ 
Glas-, Leucht- und Behördenschil- 


der aller Art; hervorragende Aus- 
führung. Mithacht- erbung, 
Adoll-Hitler-Straße 73 (Rilckgeb.) 
Ruf 118-00. 


An alle Textillabrikanten! 
Montage-Arbeiten aller Textilma- 
schinen übernimmt das Fachbüro 
für mounge und Demontage von 
Textiimsaschinen Wilhelm Kart, 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 47, 
Ruf 221-68. 


Herrenhüte 
werden zum Auffrischen angenoim- 


men, Goeppert AG., 
Boelckestraße. 3, : 


Der Reichsstatthalter 
Bokanntmachung. Wegfall 
Wartholand. Die Verpflichtung zur 
fällt im Reichsgau Wartheland ab dem 


der Umsatzsteuer-Voranmeldungen 
Abgabe 


| AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
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(Oberlinanzpräsident) 

Im Reichsgau 
von Umsatzsteuer-Voranmeldungen 
1, Juli 1943 weg. Demgemäß sind am 


10, Juli 1943 keine Umsatzsteuer-Voranmeldungen mehr abzugeben. 
Die Unternehmer haben künftig nur noch Umsatzsteuer-Vorauszahlungen zu 


entrichten, 


Die Umsatzsteuer-Vorauszahlungen sind in der gleichen Weise wie 


bisher auf Grund der Aufzeichnungen zu berechnen und an den gleichen Zeit- 


punkten wie bisher pünktlich an die Finanzkasse abzulühren. 


Auf der Rückseite 


des Zahlungsabschnitts sind neben der Steuernummer das Stichwort „Umsatzsteuer- 

Vorauszahlung" und der betrellende Umsatzsteuer-Zeitraum zu vermerken, 

Beispiel: „Umsatzsteuer-Vorauszahlung für das zweite Kalenderviertellahr 1943“. 
Das Finanzamt ist berechtigt, in ‚besonderen Fällen die Abgabe von Umsatz- 


steuer-Voranmeldungen zu verlangen. 


Der Unternehmer hat die, Umsätze, die auf die 


einzelnen Viertellahre entfallen, 


In der Umsatzsteuererklärung anzugeben, die er nach Schluß des Kalenderjahres 


für dieses abzugeben hat. = 
Posen, 22, Juni 1943. 


Der Reichsstätthalter (Oberlinanzpräsident) 


Dr, Gebhard. 


Waren Sie schon 

in den Kunststuben Felix Blümel? 
Ein Besuch auf der Pulvergasse 11/18 
lohnt immer. 


OFFENESTELLEN 


Wirtschafterin 
tiir solort 


später gesucht. Ang. u. 5486 an die LZ. 
Tüchtige selbständige Buchhalterin für 
sofort von Unternehmung gesucht, Zu- 
schriften unter 5318 an LZ. 


STELLENGESUCHE 


Kaufmännischer Leiter eines 
Bauunternehmens, 50 Jahre, guter Orga- 
nisator, Keschickter Verhandiungspart- 
ner, fach- und rechtskundig, in allen 
Sparten kaufmännischen Wissens bewan- 
dert, langjährige Zeugnisse, "beste Rele- 
tenzen, möchte sich bald verändern, An- 
stellung im Generalgouvernement oder 
Warthegau erwünscht, Freistellung er- 
folgt: Angebote an Arthur Schubert, 
Tomaszow - Mazowiecki (Distr. Radom), 
Hindenburgallee 4, 


Baulelter mit großer Erfahrung in allen 
Richtungen des Baufaches sucht Stellung 
(Hochbau), Osten — West - Rumlinien. 
en Litzmannstadt, Clausewitzstraße 
23/2, 


Suche Stellung als Lagerbuchhalter, An- 


Kemaie unter 5495 LZ, 

tenotypistin-Sokretärin sucht Anstellun 
zum 1. August 1943 in- oder äuderhal 
Litzmannstadt, Angebote u. 6 an die LZ. 


VERMIETUNGEN 


2 möblierte Zimmer mit allen Bequem- 
lichkeiten an 1-—2 ältere Herren zu ver- 
mieten, Angebote u, 5490 LZ. 


MIETGESUCHE 


Beamter sucht ab sofort oder später 
sonnige 4-Zimmer-Wohnung mit Küch 
und Bad, Angebote unter 5499 LZ, 
Ehopaar,. Holländer, Apotheker, sucht für 
solort leeres oder möbliertes Zimmer 
Nähe. Schlageterstr. und Adolf-Hitler-Sir. 
Angebote unter 25 an LZ 


| 


Möbliertes Zimmer von jungem Herrn bei 
deutscher . Familie gesucht, Angebote 
unter 36 an LZ, 


VERLOREN 


Reichskielderkarte der Gertrud Hertzke, 
Litzmannstadt, Cliausewitzstraße 61/63, 
abhandengekommen. Gegen Belohnung 
abzugeben, 


Verloren 3 Butterkarten der Erika, Linda 
Kalter ‚sowie die Kleiderkarte des Ger- 
hard Kaiter, Siedlerstraße 72, 


Ausweis der Emma Wilwand, Post und 
Dorf Wadlew Über Pablanitz, sowie simt- 
liche Papiere und 80 RM. am 23, 6. 1943 
verloren. Um Rückerstattung wird 
gebeten, 


Kleiner Stubenhund, braun, mit weißer 
Krawatte und gestutztem Schwanz, auf 
den Namen „Boby'' hörend, im Hause 
General-Litzmann-Straße 15  abhandenge- 
kommen. Gegen Belohnung unter obiger 
Anschrift bei Ahnert abzugeben, 


himmel Larte a B 
Entlaufen am 29, 6, in Kalisch, Hinden- 
burgstraße, kleiner brauner Dackel, Rü- 
de, blaues Halsband, Gegen Belohnung 
abzugeben Schüly Brünner 7, 


FILMTHEATER 


" Jugendliche zugolunsen, *®) über 14 J., 
zugelansen, 99) nicht zugelaasen. 


Ula-Casino, Adolf-Fitler-Straße 07. 
14.80, 17.15 u. 20 Uhr. Letzte Tage. 
„Du gehörst zu mir!" ** Tin 
“lm mit Willy Birgel, Lotte 
Koch, Viktor Staal. ' 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- 
zeiten! 15, 17.45 und 20 Uhr, Nur 
bis Montag! „Wen die Götter Ile- 
ben“ * mit Hana Holt, Winnie 
Markus, Irene von Meyendorft, 
René Deltgen, Paul Hörbiger, Vor- 
verkauf werktags ab 12 Uhr, sonn- 
tags ab 11 Uhr. 


Europa, Schlageterstr. 94, Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.16 und 20 Uhr. Nur 
bis.einschließlich Montag. Ein Tobis- 
Film in EEn peen] f ‚Die Wir- 
tin zum welßen Röß’« ein 
musikalisches Lustspiel mit Leni 
Marenbach, Dorit Kreysler, Karl 
Schönbeck. Ab Dienstäg „Der 
Vetter aus Dingsda** nach der 
Operette von Eduard Künneke. 
Vorverkauf werk 
sonntags ab 10,90 ` 


8 ab 12 Uhr,| 


Ula-Rialto, Meisterhausstraße 7T. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr, Erstauf- 
AEG „Reifende Mädchen“, *** 
Siehe Sonderinserat, 


Palast, Adolf- Hitler -Straße 108. 
t5, 17.80 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
des neuen großen Gigli - Films 
„Tragödie einer Liebe“ ** mit 
Beniamino. Gigli, Ruth Hellberg, 
Camilla Horn u. a. Kartenverkauf 
ab 14 Uhr, sonntags ab 12,80 Uhr, 


Adler.  Buschlinie 128, 15, 17.30 
und 20 Uhr. sonntags auch 18 Uhr. 
„Damals“ ** mit Zarah Leander, 
Hans Stüwe u. a, 


Corso, Schlageteratr. 55. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auch 12 Uhr, Kassenöffnung: wo- 
chentags 13.30 Uhr. „Ich bin Se- 
bastlan Ott“ ** mit Willi Forst, 
Paul Hörbiger. u. a. Im Beipro- 
gramm „Wild- u. Waldwerk*“. 


Gloria, Ludendorffstraße 74/76, 
Beginn: 15, 17 u. 19,30 Uhr, sonn- 
tags 14.90, 17 und 19.30 Uhr, „Der 
Hochtourlst“, ** Sonntags nur 
geschlossene Vorstellungen u. Kar- 
tenverkauf ab 13 Uhr, 


Mat, König-Heinrich-Straße 40, 
15, 17.80 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „Schicksal“ ** mit Hein- 
rich George, 


Mimosa, Buschlinie 178. Beginn: 
15,. 17,15 und 19,30 Uhr, sonntags 
auch 13 Uhr. „Ein Windstoß“ 
mit Paul Kemp. Sonntags Vorver- 
kauf ab 10 Uhr, 


Muse, Breslauer Straße 173: 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„Sommerliebe*** mit Winnie 
Markus, Otto Wilhelm Fischer u.a. 


Palladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15,30, 17.30 und 20 Uhr, 
aonhlnge euch 11.30 Uhr. „Blumen 
aus Nizza“** mit Erna Sack, 
Karl Schönbeck. 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.80, 
17.80 und 19.80 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr, „Die goldene Stadt“ ** 
mit Kristina Söderbaum, Eugen 
Klöpfer, 


en a 2 A 
Wochenschau-Theater (Turm) 

Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Die 
Haflinger, 2. Tanz auf dem Eis, 
š. Sonderdienst 617, 4. Europa- 
Magazin: 126, 5. Die Deutsche 
Wochenschau 669 43, l 


ph sl ep u n t o A at S 
Pablanitz — Capitol, 14.30 für 
Deutsche, 17.15 für Polen, 20 für 
Deutsche, „Das große Spiel“, * 
Rene Deltgen, Gustav Knuth, Heinz 
Engelmann. 


Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“, 
Beginn: 17.30 u. 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr, „Vom Schicksal 
verweht“, +» 

Freihaus—Lichtspleihaus. Beginn 
um 14.80, 17 und 19.30 Uhr, re 
Melodie“,* 


Tuchingen — Lichtspielhaus, 
Freitag, d. 2.7., um 17 ynd 19,80 
Uhr, „Sein Sohn, * 


” 


En 


nn nen 


arn 
MN 
MADCHE 


Jugendliche nicht zugelassen ` 


CAPITOL & 


Anfangsrelten 15, 17.45 und 20 Uhr 
Nür bis Montag! 


„Wen die Götter lieben“ 


mit Hans Holt, Winnle Markus, Irene 
von Meyendorlf, René Deltgen, Paul 
Hörbiger. 


Jugendliche übor 14 Jahro zugelassen 


Vorverkauf werktags ab 12 Uhr, 
sonntags ab 11 Uhr, 


Meine 
Landmasohinenhandlung 
und Reparaturwerkstatt 
befindet sich ab 1. 7,1943 auch 


in Lentschütz, Horst- 
Wessel-Str, 35, Rut 197 


HANS SPONHEIMER 
Landmaschinen und 
Reparaturwerkstatt 
Quadenstädt (Piontek), Ruf 40, 


BhebroconSere? | 
Tass-Slechte 


Juckreiz und Entzündung | 
zwischen den Zehen. 
Erhältlich in Apotheken. 


@ 


Merz&Co, Frankfurt amMain 
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